
Printausgabe april 2025

STADTTEILMAGAZIN
Pforzheim saniert stadtteile Nordstadt

               Bau
          stellen
               fest

Städtebau-
förderung

von Bund, Ländern und 

Gemeinden

  09.Mai 
15:00–18:

00 Uhr

Eröffnungsrede 

durch Amtsleiter Reinhard Maier 

Baustellenführung 

für Groß und Klein 

Musik, Häppchen und Getränke 
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Unternehmensnetzwerk

Frau Herrmann, seit wann leben 

Sie in der Nordstadt?

Ich hatte mich nach meiner Aus-

bildung in Hamburg als Fotogra-

fin beworben. Allerdings verdien-

te ich so wenig, dass ich kaum 

mein Zimmer bezahlen konnte 

und meine Eltern mich unterstüt-

zen mussten. In einer Fachzeitung 

sah ich eine Anzeige – die Firma 

Bader in Pforzheim wollte ein Fo-

tostudio eröffnen. Dort habe ich 

hingeschrieben und wurde zum 

Gespräch eingeladen, und am 

10. Februar 1969 fing ich dann in 

Pforzheim an.

Später habe ich meinen Mann 

hier kennengelernt, der bereits 

Fotografenmeister war. Nach-

dem ich 1973 meine Meisterprü-

fung absolviert habe, machten wir 

uns selbstständig und bauten ein 

eigenes Werbestudio auf. 1976 

sind wir dann vom Arlinger in die 

Nordstadt gezogen. Da hatten wir 

Studio, Geschäft und Wohnung 

zusammen. Man brauchte nicht 

mehr hin- und herzufahren. Uns 

hat die Nordstadt gefallen, weil 

man da alles kriegte – und da ha-

ben wir gesagt: Hier bleiben wir. 

Wie engagieren Sie sich als Bür-

gerin in der Nordstadt?

Im Bürgerverein bringe ich mich 

seit drei Jahren ein und unterstüt-

ze Frau Kuppinger (die Vorsitzen-

de), wenn es möglich ist. Ich trage 

zum Beispiel das Stadtteilmagazin 

mit aus und helfe finanziell oder 

bei Kuchenspenden. Und wenn 

die Schule wieder anfängt, unter-

stütze ich die Schulanfänger, bei-

spielsweise mit einer Spende für 

Schulutensilien.

Wie sind Sie auf den Bürgerver-

ein aufmerksam geworden?

In der Bäckerei Toifl lag ein Pros-

pekt aus. Durch eine Bekannte aus 

der Seniorenunion kam dann der 

Hinweis: „Mensch, Sie könnten 

doch auch den Bürgerverein un-

terstützen.“ Da habe ich gedacht: 

Ja stimmt, das ist unsere Nord-

stadt. Ich lebe seit 1976 hier, dann 

kann ich doch auch etwas für den 

Stadtteil tun. 

Sie engagieren sich außerdem 

bei dem Projekt „Bürger in Schu-

len aktiv“. Wie sieht Ihre Arbeit 

dort aus?

BiSa ist ein Projekt, das in Pforz-

heim, in der gesamten Stadt und 

auch in den umliegenden Gemein-

den tätig ist und Schulkinder un-

terstützt. Seit 2017 engagiere ich 

mich an der Schanzschule.

Ich gehe immer montagvormit-

tags und helfe einem Kind im Un-

terricht. Die Stundenzahl richtet 

sich nach den Lehrern und dem, 

was gerade ansteht. Wenn bei-

spielsweise eine Arbeit geschrie-

ben wird, gehe ich vielleicht schon 

nach einer Schulstunde. Das ist für 

mich kein Problem, denn ich habe 

es nicht weit. Momentan betreue 

ich einen Schüler aus Moldawien, 

der kaum Deutsch sprach, als er in 

die erste Klasse kam. Jetzt ist er in 

der vierten Klasse und hat sich so 

fantastisch entwickelt, dass er auf 

die Realschule kann. 

Was motiviert Sie dazu, sich in 

der Nordstadt zu engagieren?

Ich bin schon lange Bürgerin des 

Stadtteils – mein Mann und ich 

waren als Fotografen tätig und 

hatten bis 2006 ein eigenes Ge-

schäft in der Nordstadt. Wir ha-

ben unter anderem Werbung für 

die hiesige Industrie in Pforzheim 

gemacht und Architektur foto-

grafiert. Aber wir hatten auch ein 

kleines Porträtstudio im Haus, wo-

durch ich viele Menschen in der 

Nordstadt kennengelernt habe. 

Jetzt möchte ich etwas von dem 

zurückgeben, was uns unsere 

treuen Kunden gegeben haben – 

Menschen, die wir über mehrere 

Generationen und zu allen Gele-

genheiten fotografiert haben. Ich 

habe mich immer darüber gefreut, 

dass viele uns treu geblieben sind 

und nicht in die Stadt gingen, son-

dern unser Studio in der Nord-

stadt besuchten. Das ist für mich 

ein wichtiger Grund, mich jetzt 

hier zu engagieren. Noch heute 

treffe ich viele ehemalige Kun-

den, die sich freuen, wenn wir uns 

begegnen.

Was macht die Nordstadt für Sie 

besonders?

Es gibt in der Nordstadt viele 

Möglichkeiten zum Einkaufen und 

man kann alles zu Fuß erreichen. 

Wir haben auch sehr nette Lokale 

und es entstehen im Moment viele 

neue. Außerdem finde ich an der 

Nordstadt schön, dass sie so zent-

ral ist. Ich kann zu Fuß in die Stadt 

laufen, beispielsweise um Veran-

staltungen zu besuchen. Solange 

man gut zu Fuß ist, stellt das kein 

Problem dar. 

Des weiteren gibt es in der Nord-

stadt noch viele alte Häuser, die 

den Luftangriff überstanden ha-

ben – unser Haus zum Beispiel, es 

ist von 1908.

Und was gefällt Ihnen weniger 

gut?

Zum einen das ehemalige Lidl-Ge-

bäude, weil sich da gar nichts tut. 

Daraus könnte man zum Beispiel 

Wohnungen machen oder auch 

einen Parkplatz – denn Parkplät-

ze sind in der Nordstadt sehr rar. 

Außerdem stört mich die Ver-

schmutzung, aber das Problem 

gibt es überall. Ich sehe häufig, 

dass Leute, obwohl es Mülleimer 

gibt, ihren Müll auf öffentlichen 

Plätzen ablegen. Aber die Stadt 

ist sehr bemüht und reinigt das 

regelmäßig.

Haben Sie in der Nordstadt einen 

Lieblingsort? 

Ja, da habe ich mehrere Orte. Ein-

mal ist es der Wartberg. Immer, 

wenn wir Besuch hatten, sind wir 

mit den Gästen zum Wartberg 

hochgefahren und ich habe ihnen 

von dort oben die Stadt gezeigt.

Sehr schön finde ich auch den 

Konradplatz. Dort ist ein Kinder-

spielplatz und das ist für mich ein 

wunderschöner Ort geworden, 

weil da viele Familien mit ihren 

Kindern hingehen. Er ist einge-

zäunt, daher können die Eltern 

ihre Kinder laufen lassen. Außer-

dem gibt es einen großen Tisch, 

an dem sitzen dann beispielswei-

se die Mütter, trinken Kaffee und 

unterhalten sich. 

Der Zähringerplatz ist auch sehr 

schön, wo früher der Busbahnhof 

war. Dort ist vom Bürgerverein 

die Initiative zur Verschönerung 

entstanden und es werden unter 

anderem die Beete gepflegt. Auf 

dem Platz gibt es auch einen Bü-

cherschrank, wo man Bücher ein-

stellen oder mitnehmen kann. 

Mein Blick auf die Nordstadt
Zur Person:

Ute Herrmann ist 79 Jahre alt, in ih-

rer Freizeit geht sie gerne wandern und 

macht zweimal die Woche Nordic Wal-

king. Sie ist gelernte Fotografenmeisterin 

und kam 1969 aus beruflichen Gründen 

nach Pforzheim. Ehrenamtlich engagiert 

sie sich sowohl im Bürgerverein als auch 

für das Projekt „Bürger in Schulen aktiv“.

Foto: Kathrin Eberhardt

Das WIN.Pf Netzwerk für kleine und 

mittelständische Unternehmen (KMU) 

im Sanierungsgebiet Nordstadt II

*Ihre Schnittstelle zum Sanierungsgebiet 

Nordstadt II*

Unsere Ziele:

•	Bündelung Ihrer Bedarfe

•	Problemlagen an zuständige Stellen 

weiterleiten

•	Schaffung von Synergien

•	Bewerbung der Betriebe

•	Verbesserung der Kommunikation 

untereinander

•	Vermittlung zur Stadtverwaltung oder 

Sanierungsstelle

 

Kontakt: 

Bianca Junk

Deimlingstraße 17

75175 Pforzheim

+49 7231 5897969

Netzwerk@gbe-pforzheim.de
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Herr Kühnemundt, wie kam es dazu, 
dass sich das QuarZ Innenstadt hier in 
der Nordstadt engagiert?
Das Sanierungsgebiet Nordstadt 

wurde zum  Programmauftrag  von 

BIWAQ  (Bildung, Wirtschaft, Arbeit 

im Quartier) hinzugefügt . Es gibt viele 

Menschen in diesem Quartier, die von 

unseren regelmäßigen Beratungsan-

geboten wirklich profitieren können. 

Mit unserer mobilen Beratung hier  

zweimal pro Woche vor Ort, können 

wir uns  glücklich schätzen so tolle 

und zuverlässige Kooperationspart-

ner wie das Familienzentrum Nord 

und das Jobcenter zu haben. Mit de-

ren Unterstützung fühlen wir uns im 

„Café Daheim“ inzwischen tatsächlich 

wie zu Hause.

Was erwartet Teilnehmende beim mo-
bilen Beratungsangebot?
Wir orientieren uns mit der Beratung 

an den individuellen Bedürfnissen 

unserer Teilnehmenden. Wir helfen 

sowohl bei Bewerbungsunterlagen 

als auch bei der Berufsorientierung. 

Dabei arbeiten wir die Interessen der 

Arbeitssuchenden heraus, zeigen Per-

spektiven auf und informieren auch 

über andere Fördermöglichkeiten. 

MEIN BLICK AUF DIE NORDSTADT
Martin Kühnemundt QuarZ Innenstadt

Uns ist jeder Bewohner des Stadtge-

biets Pforzheim willkommen. 

Was macht die Nordstadt für Sie beson-
ders?
Die Nordstadt ist ein außergewöhnli-

ches Wohngebiet, das sich durch sei-

ne alten Gebäude auszeichnet.

Das Sanierungsgebiet profitiert auch 

besonders stark von der Bürgerbetei-

ligung durch den Bürgerverein Nord-

stadt. 

Wo ist Ihr Lieblingsplatz in der Nord-
stadt?
Der Bereich rund um das Familien-

zentrum. Außerdem freue ich mich 

sehr über die Sanierung am Pfälzer-

platz. Ich bin sicher, der Platz wird zu 

einem richtigen Juwel des Quartiers. 

Gerne  betrachte ich die alten Häuser 

hier.

Welche Veränderungen wünschen Sie 
sich für die Nordstadt?
Wir hoffen dass die Sanierung gut an-

läuft und möglichst viele dieser wun-

derschönen, alten Gebäude erhalten 

werden können. Wir möchten die 

Menschen im Quartier gut beraten 

und natürlich in Arbeit bringen. Mit 

.

LIEBE LESERIN, 
LIEBER LESER,

vielleicht geht es Ihnen manch-
mal so wie uns. Man hat das 
Gefühl die Stimmung ist schlecht. 
Jeder klagt über die steigenden 
Lebenshaltungskosten und wenn 
man dann mal die Nachrichten im 
Fernsehen schaut, bekommt man 
fast ausschließlich Meldungen 
über militärische Auseinander-
setzungen, Naturkatastrophen 
und über weitere wenig erbauli-
che Ereignisse. 
Da kommen wir ins Spiel. 
Wir werden in unserem Stadtteil-
magazin  im Jahr 2025 natürlich 
nicht nur gute Nachrichten haben, 
aber wir werden Sie (wie gewohnt) 
über die Fortschritte auf dem Lau-
fenden halten, die im Sanierungs-
gebiet Nordstadt gemacht wer-
den. Ein gutes Beispiel dafür ist 
die Ausgabe, die Sie gerade in den 
Händen halten. Wir stellen Ihnen 
die Beratungsangebote des QuarZ 
Innenstadt vor, die jede Woche 
zweimal mitten in der Nordstadt 
für Sie zur Verfügung stehen. Wir 
durften mit der Schulleiterin der 
Else-Mayer-Schule sprechen und 
haben sofort erkannt, wie wichtig 
es ist, dass junge Menschen in zu-
kunftsträchtigen Berufen ausge-
bildet werden. Wir setzen unsere 
Serie BIWAQ-Erfolgsgeschichte  
fort und stellen Ihnen mit „Pforz-
heim Next“ ein vielversprechen-
des Projekt vor. Leider müssen wir 
auch Abschied nehmen von einer 
engagierten Politikerin, aber das 
hatten wir ja schon angekündigt: 
Nicht mal wir kommen gänzlich 
ohne schlechte Nachrichten aus.

Viel Freude beim Lesen wünscht,

Ihre Redaktion
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MEIN BLICK AUF DIE NORDSTADT
Martin Kühnemundt QuarZ Innenstadt

unserem Unternehmensnetzwerk 

haben wir das Ziel, die Zusammenar-

beit in der Nachbarschaft zu fördern.

Haben Sie weitere, konkrete Ideen, wie 
man die Nordstadt lebenswerter ma-
chen kann?
Wir brauchen mehr Treffpunkte für 

die Menschen, insbesondere für die 

Jugendlichen. Ich würde mir wün-

schen, dass der Bürgerverein Nord-

stadt in seiner tollen Arbeit stärker 

unterstützt wird. Das Quartiersma-

nagement wird hoffentlich weiter 

gefördert werden, denn das würde 

der Entwicklung des gesamten  Sa-

nierungsgebiets zu Gute kommen. 

Es sollten mehr niederschwellige An-

gebote, in den Bereichen Förderung 

und Beratung, etabliert werden. Die 

Nachfrage besteht auf jeden Fall.

Text: Martin Neumann

Das Projekt „WIN.Pf-Perspektiven fördern“ wird im Rahmen des Programms 

„Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier – BIWAQ ” durch das Bundesministerium 

für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen und die Europäische Union über den 

Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.
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Persönliche Details

Alter: Kurz vor der freiwilligen Rente

Hobbies: Reisen, Lesen, Musik hören

Stadtteilbotschafterin Najat Boubker 
und Martin Kühnemundt

.

Liebe Leserin, 
lieber Leser,

herzlich willkommen zur zweiten 

Printausgabe des Stadtteilmaga-

zins im Jahr 2025. Wir freuen uns, 

Ihnen in dieser Ausgabe viele span-

nende Themen rund um Pforzheim, 

die Nordstadt und deren Sanierung 

näherzubringen.

Mit dem April hält der Frühling Ein-

zug in die Nordstadt – und mit ihm 

neue Impulse, spannende Geschich-

ten und viele Festlichkeiten. Wäh-

rend die Natur langsam erblüht, 

erwacht auch das Stadtteilleben 

zu neuem Schwung. Damit Sie kei-

ne Veranstaltung verpassen, haben 

wir in der Heftmitte eine praktische 

Übersicht mit Events und Angebo-

ten für Jung und Alt zusammenge-

stellt (Seiten 6 und 7). 

Eine wöchentliche Veranstaltung 

ist nach wie vor der Wochenmarkt 

am Klingelpark. In dieser Ausgabe 

stellen wir Ihnen wieder einen der 

Marktbeschicker vor (Seite 8). Doch 

nicht nur der Markt bringt Men-

schen zusammen: Ute Herrmann, 

die wir auf dieser Doppelseite port-

rätieren, hilft mit viel Herzblut beim 

Bürgerverein mit, dessen Angebote 

für zahlreiche Menschen eine wert-

volle Anlaufstelle sind.

Wer sich mit dem Thema Wohnen 

beschäftigt, findet in dieser Ausga-

be gleich doppelte Unterstützung: 

Zum einem erklärt Elias Wege von 

der Klimaschutz- und Energieagen-

tur Enzkreis Pforzheim, wie Sie Ihr 

Zuhause energiesparender gestal-

ten können (Seiten 10 und 11). Zum 

anderen gibt unser umfassender 

Ratgeber hilfreiche Tipps für die 

Wohnungssuche (Seiten 4 und 5).

Viel Freude 

beim Lesen und Entdecken 

wünscht das Medienwerk-Team



Berechnen Sie die Maximalkosten der Wohnung.

Monatlichen Finanzplan aufstellen: Wie viel Geld 

können Sie für die Miete bezahlen?

Nebenkosten abschätzen: Zur Miete kommen Heiz-, 

Wasser- und Stromkosten etc. hinzu.

Kaution einplanen: Vermieter verlangen meist eine 

Kaution von zwei bis drei Monatskaltmieten. 

Umzugskosten beachten: Es können Kosten für 

Transport, Möbel oder Renovierungen entstehen.

Tipp: Banken empfehlen die 30-Prozent-Regel – die 

Warmmiete sollte maximal 30 % des Nettoeinkom-

mens betragen. Doch in vielen Städten ist das nicht 

mehr realistisch. Laut einer Analyse von immowelt.

de muss eine Durchschnittsfamilie in 70 von 107 un-

tersuchten Städten mehr als diese 30 % ausgeben. 

Quelle: immowelt.de

Budgetplanung: 

Mit einem Wohnberechtigungsschein (WBS) können Sie eine geförderte Sozialwohnung mieten.
Den WBS erhalten Sie bei der Stadt- oder Gemeindeverwaltung. 
In Pforzheim gibt es ein Online-Formular auf der Website "pforzheim.de“.
Sie müssen wohnungssuchend sein. Ihr Einkommen darf die maßgebliche Einkommensgrenze nicht überschreiten. 
Für die Berechnung wenden Sie sich am besten an die Stadt- oder Gemeindeverwaltung.
Die Größe der Sozialwohnung richtet sich nach der Anzahl der einziehenden Personen. 
Der WBS garantiert jedoch nicht den Erhalt einer Sozialwohnung.

55 (Mieter-)Selbstauskunft

55 Personalausweis/Reisepass (Kopie)

55 Schufa-Auskunft

55 Gehaltsnachweise (3 Monate) 

55 Arbeitsvertrag

55 Bescheide über staatliche Zuschüsse

55 Mietschuldenfreiheitsbescheinigung

55 Wohnberechtigungsschein (WBS)

55 Bürgschaftserklärung

Sie müssen diese Nachweise nicht erbringen 

– sie erhöhen aber Ihre Chance auf eine Woh-

nung. Speichern Sie alle Dokumente als eine 

PDF-Datei, um sie schnell verschicken zu kön-

nen. Online-Tools und Apps helfen dabei.

Erklärungen und weitere Informationen finden Sie 
zum Beispiel online im Ratgeber „Auf Wohnungs-
suche in Deutschland“.

Checkliste:

Wo findet man eine Wohnung? 

wohnungssuche
Online Portale:

Zeitschriften:

 Aushänge: 

Online-Foren:

Baugesellschaften:

Tipp: 

Z. B. ImmobilienScout24, Immowelt, Kleinanzeigen, Immonet, Quoka, Wohnungsboerse. 

Manche bieten kostenpflichtige Premium-Accounts – das kann sich lohnen.

Wohnungsangebote findet man oft in regionalen Print- oder Online-Ausgaben. 

Supermärkte, Ämter und schwarze Bretter sind gute Orte, um Angebote zu entdecken.

In Facebook-Gruppen oder lokalen Foren werden oft Wohnungen angeboten.

Viele Städte haben eigene Baugesellschaften mit Online-Angeboten. 

Für Pforzheim z. B. unter  "familienheim-pforzheim.de".

Seien Sie schnell! Viele Wohnungen sind nach wenigen Stunden weg.

Halten Sie Ihre Unterlagen bereit, um sofort zu reagieren.

Bewerbung für die 3-Zimmer-Wohnung in Pforzheim (Angebots-Nr. 012345)

Sehr geehrte Frau Mustervermieterin,

mit großem Interesse habe ich die Anzeige für die 3-Zimmer Wohnung in 

Pforzheim gelesen. Ich möchte Ihnen daher gerne mich und meine Familie 

vorstellen. 

Mein Name ist Max Mustermieter. Ich bin 35 Jahre alt und arbeite als 

Elektroniker in Vollzeit und Festanstellung bei der Firma Musterfirma in 

Pforzheim. Meine Frau arbeitet Teilzeit bei der Bäckerei Muster. Unsere 

2-Jährige Tochter besucht die Musterkita in Pforzheim. Unser Brutto-

Haushaltseinkommen liegt derzeit bei etwa 65.000 Euro im Jahr. 

Mein Name ist Max Mustermieter, ich bin 35 Jahre alt, verheiratet und 

Vater einer zweijährigen Tochter. Meine Frau befindet sich in Elternzeit 

und betreut unsere Tochter, während ich mich beruflich neu orientiere 

und an Weiterbildungen teilnehme, um zeitnah eine neue Anstellung 

zu finden. Wir verfügen über einen gültigen Wohnberechtigungsschein 

(WBS) und erfüllen alle Voraussetzungen für eine geförderte Wohnung. 

Unser Einkommen aus Bürgergeld, Kindergeld und weiteren Sozialleis-

tungen sichert die pünktliche Mietzahlung.

Meine Frau und ich sind Nichtraucher und legen großen Wert auf ein 

gepflegtes Wohnumfeld. Wir haben keine Haustiere. Unsere aktuelle 

Wohnung haben wir stets in einem guten Zustand belassen. Auch unsere 

Mietzahlungen begleichen wir stets pünktlich. Bei Rückfragen ist unser 

Vermieter unter folgender Nummer erreichbar: 01234 / 567890.

Wegen Eigenbedarf müssen wir leider aus unserer momentanen Wohnung 

ausziehen. Daher suchen wir bis zum 01.10.2025 eine neue Unterkunft.

Die von Ihnen angebotene Wohnung in der Beispielstraße gefällt uns wegen 

ihrer Nähe zu Kitas und dem Bahnhof. Auch der Gemeinschaftsgarten mit 

Schaukel wäre optimal für unsere Tochter.

Aufgrund meiner Berufstätigkeit wäre ein Besichtigungstermin ab 17 Uhr oder 

am Wochenende für uns ideal.

Bei Fragen oder für eine Terminvereinbarung erreichen Sie mich unter der Ruf-

nummer: 01234 / 567890. Wir freuen uns sehr über ein Kennenlernen.

Mit freundlichen Grüßen

Max Mustermieter

Anlagen: SCHUFA-Auskunft, Einkommensnachweise, Selbstauskunft

Bevor Sie mit der Suche beginnen, 

überlegen Sie, welche Anforderungen 

die Wohnung erfüllen muss.

Größe und Aufteilung: Quadratmeter und 

Zimmer

Lage: Stadtteil, Nähe zu Kita/Schule/Arbeit, 

ÖPNV-Anbindung, Freizeit

Ausstattung: Balkon, Einbauküche, 

Aufzug, Keller, Barrierefreiheit, Garten

Sonstiges: Haustiere, Internetanschluss, 

Energieeffizienz

Budget: Informieren Sie sich, welche Wün-

sche mit Ihrem Budget realisierbar sind und 

setzen Sie Prioritäten. 

Weiteres zur Budgetplanung finden Sie in 

der nächsten Spalte.

Kriterien für die Wohnungssuche: 

Infos  (WBS)
Wohnberechtigungsschein

musteranschreiben

                   
               B

etreff:

                 
             A

nrede:

                     
                     

    Vorstellung:

                                    Positive Aspekte: 

                                    Grund des Umzugs:

                             Warum diese Wohnung? 

                  Kontaktdaten:

                   
               Interesse:

                                      
                                      

Formulierung für WBS:

                           Besichtigungstermin: 

          Schlussformel:

             Anlagen:
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„Stell dir vor, wie ein Leben in 

Pforzheim wäre, bei dem keiner 

mehr nach Stuttgart oder Karls-

ruhe fährt, sondern alle hier 

bleiben, weil es einfach nice ist!“ 

– So machen Lisa und Marc, die 

Gründer des Projekts „Pforzheim 

Next“, auf ihrer Website auf sich 

und ihr Anliegen aufmerksam. Im 

Team mit zehn weiteren ehren-

amtlich Engagierten nutzen sie 

die Sozialen Netzwerke, um ihren 

Traum Realität werden zu lassen. 

Dabei sind sie ehrlich: Pforzheim 

hat einen schlechten Ruf. Sein 

durch den Krieg geprägtes Stadt-

bild, soziale Hürden, Arbeitslo-

sigkeit - das sind nur einige der 

häufig angebrachten Kritikpunk-

te. Was dabei selten erwähnt 

wird, sind die positiven Seiten der 

Stadt: hohe Grünflächenantei-

le, eine gute Verkehrsanbindung 

sowohl per Auto als auch mit öf-

fentlichen Verkehrsmitteln, so-

wie kulturelle Angebote wie das 

Theater, Schmuckmuseum oder 

Gasometer. 

Auf ihren Social-Media-Kanälen 

teilt das Team von Pforzheim 

Next Informationen zu zahlrei-

chen Events in Pforzheim. Die 

Bandbreite reicht dabei von Kon-

zerten über Flohmärkte, kulina-

rische Erlebnisse, Aktionen für 

Kinder und Familien, und vieles 

mehr. Darüber hinaus findet man 

auf dem Profil Restaurant-Tests, 

Informationen über Neueröff-

nungen und Stadtguides. Aber 

auch ernsten Themen wird eine 

Stimme gegeben: Erst kürzlich 

wurde ein Video-Interview mit 

der Privatinitiative für Obdach-

lose „Helping-Hands Pforzheim“ 

veröffentlicht. Neben diesen 

Postings kommt auch der Hu-

mor nicht zu kurz. Beispielsweise 

bringen die Tops und Flops 2024 

sicherlich jeden Pforzheimer zum 

Schmunzeln. 

Diese Mischung aus ernsten und 

unbeschwerten Themen hat of-

fensichtlich Erfolg: Auf Instagram 

folgen bereits über 15.000 Men-

schen dem Account „pfnext“. 

Im Gespräch mit uns verraten 

Marc und Lisa nicht nur, was sie 

zur Gründung motivierte, son-

dern auch ihre Verbesserungs-

vorschläge für ein ansprechende-

res Pforzheim, Geheimtipps für 

die schönsten Orte der Stadt so-

wie ihren persönlichen Ratschlag 

für alle Menschen aus Pforzheim. 

Wie würdet ihr das Projekt Pforz-
heim Next beschreiben? 
Wir sind eine Plattform, die die 

einfache Frage beantwortet 

„Was kann ich in Pforzheim un-

ternehmen?“. Wir haben auf den 

Sozialen Medien, besonders auf 

Instagram, eine große und stetig 

wachsende Community erschaf-

fen, die sich für alle Themen rund 

um Pforzheim interessiert. Sei es 

Kultur, Events, Politik, Geschich-

te, Gastronomie, Freizeit oder 

Bürgerbeteiligung. 

Was hat euch zur Gründung moti-
viert? 
Wir sind beide nicht in Pforzheim, 

sondern im Enzkreis aufgewach-

sen und erst nach unserer Kind-

heit und Jugend nach Pforzheim 

gezogen. Was uns direkt aufge-

fallen ist, ist, dass die Menschen 

in Pforzheim ihre Stadt sehr 

schlecht reden. „Hässlich“ sei 

sie und man könne in Pforzheim 

nichts machen. Das haben wir 

persönlich gar nicht so empfun-

den und waren verwundert. Na-

türlich hat die Geschichte Pforz-

heims das Stadtbild gezeichnet, 

aber allein deshalb alles schlecht-

zureden fanden wir gar nicht gut. 

Deshalb haben wir uns entschie-

den, Pforzheim Next zu gründen, 

um den Menschen eine andere 

Seite ihrer Stadt zu zeigen und wir 

durften feststellen, dass wir zum 

Glück doch nicht ganz alleine sind 

mit der Meinung: Pforzheim ist 

schön! 

Wo ist euer Lieblingsort in Pforz-
heim? 
Es gibt verschiedene Orte, an de-

nen wir gerne sind. Am allerliebs-

ten im Sommer im Enzauenpark 

oder im Stadtgarten. Wir sind 

PFORZHEIM NEXT:

WIE EIN SOCIAL-MEDIA-
PROJEKT DIE ZUKUNFT DER 

STADT NEU DENKT
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aber auch sehr oft und gerne in 

der Innenstadt, da wir direkt in 

der Innenstadt leben. Am liebs-

ten gehen wir in Pforzheim essen, 

da haben wir wirklich eine tolle 

Auswahl. Am liebsten sind wir im 

Sedanviertel in den Cafés und Re-

staurants an der Enz. 

Welche Veränderungen wünscht 
ihr euch für Pforzheim? 
Der größte Wunsch ist, dass die 

Menschen aufhören, ihre Stadt 

schlecht zu reden. Wer immer 

nur motzt und nörgelt tut keinem 

einen Gefallen, weder sich selbst 

noch den Menschen, die in Pforz-

heim was bewegen. Als Nächstes 

wünschen wir uns, dass Vorur-

teile abgebaut werden und mehr 

Aufklärung im Bereich Diskrimi-

nierung und Rassismus stattfin-

det. Außerdem wünschen wir uns 

eine fußgängerfreundliche Innen-

stadt und einen funktionierenden 

Innenstadtring. 

Was sind eure konkreten Verbesse-
rungsvorschläge? 
Wir brauchen mehr Veranstaltun-

gen in der Stadt und im Enzauen-

park. Kulturfeste wären ein erster 

Schritt, um die kulturelle Vielfalt 

Pforzheims hervorzuheben, denn 

das ist ein wichtiger Aspekt unse-

rer Stadtgesellschaft. 

Für uns steht fest, dass wir die-

ses Thema angehen möchten. 

Auch Bürgerbeteiligungen sind 

uns sehr wichtig. Die Menschen 

sollen selbst mitgestalten können 

und ihre Wünsche auf einfachem 

Weg an die Politik und die Stadt-

verwaltung weiterleiten können. 

Für dieses Jahr planen wir genau 

das zu tun und den Menschen der 

Stadt eine Stimme zu geben. 

Was möchtet ihr den Menschen in 
Pforzheim noch mit auf den Weg 
geben? 

Seid offen, Neues zu erleben. Die 

Stadt hat sich verändert, ja. Aber 

Veränderung ist ein natürlicher 

Prozess, der bei allen Lebensfor-

men vorkommt. Nur wenn wir 

aufgeschlossen sind und mit ei-

ner positiven Grundeinstellung 

durchs Leben gehen, dann kön-

nen wir es schaffen, uns den He-

rausforderungen des Alltags zu 

stellen und Lösungen zu entwi-

ckeln. Angst, Schuldzuweisungen, 

Motzen, Hass & Wut - das alles 

sind Dinge, die durchaus gelebt 

und gefühlt werden dürfen. Aber 

verweilt nicht zu lange in diesen 

Zuständen, sondern kommt im-

mer wieder zurück zu einer positi-

ven Geisteshaltung. Damit tut ihr 

euch selbst, der Stadt und allen 

Menschen, die hier leben, einen 

großen Gefallen.

Text: Kathrin Eberhardt-Reuter

ZU DEN GRÜNDERN:

Lisa und Marc übernahmen 

Pforzheim Next im Jahr 2023. 

Es ging aus dem früheren Blog-

Projekt PF-Study hervor, damals 

noch unter anderem Team. Seit-

dem gab es einige Erfolge: 2023 

waren sie Gewinner des Start 

Up Elevator Pitch und erhielten 

bereits eine Ehrung der Stadt 

Pforzheim.

5

Instagram: „pfnext“

Fotos: James Zimmer
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Kinder 
Familienzentrum/PSM

       Sachsenstr. 30 75177 Pforzheim

Die Angaben entsprechen dem Kenntnisstand bei Veröffentlichung des Magazins. 
Bitte informieren Sie sich online/telefonisch vor dem Besuch einer Veranstaltung.

 Blatt zum heraustrennen---aNGEBOTE DER NORDSTADT auf einen Blick  -----------------------------------------------------

Anmeldung

Kostenpflichtig

LEGENDE


€

Café Treffpunkt
Di 15-17 Uhr
Café Daheim

Wittelsbacherstr. 3 
75177 Pforzheim

Margit Hesse 
senioren@quartier-nordstadt.de

Hilfe bei 
Smartphone-PC-Tablet
Di ab 14 Uhr und Do ab 15 Uhr

Ebersteinstr. 25 
75177 Pforzheim

Anmeldung beim Kreisseniorenrat
07231 32798 (Mo-Fr 10-12 Uhr)

Gebühr: Nichtmitglieder 15€, Mitglieder 10€

Seniorengymnastik
immer Mittwochs 10:00-11:00

oder 11:15-12:15
DRK Kreisverband Kronprinzenstr. 22

75177 Pforzheim
DRK Kreisverband Pforzheim-Enzkreis e.V.

Karoline Schneider 07231 373-6100
k.schneider@drk-pforzheim.de

Monatsbeitrag 10€

€

€

„SCHREIBEN IST GENAU MEIN DING“

Martin Neumann ist einer der ty-

pischen Schulabbrecher, den „al-

les interessiert hat, nur nicht der 

Unterricht“. So führte der Weg des 

Pforzheimers erst vom Reuchlin-

Gymnasium in die Fritz-Erler-

Wirtschaftsschule und schließlich 

in die Berufswelt - ohne Abschluss.

Es ist eine Karriere, über die Bil-

dungspolitiker selten sprechen 

– die aber typisch ist für immer 

mehr Schüler in Deutschland. Mit 

einem Unterschied: Neumann hat 

einen Job in Aussicht. Schon als 

Teenager hat der heute 45-Jähri-

ge durch einen Job in einer Tep-

pich- und Polsterreinigung das 

Taschengeld aufgebessert. 

Hier arbeitet er nun stundenweise 

für seinen Lebensunterhalt, auch 

als Verpackungshelfer verdingt er 

sich – und macht sich so gut, dass 

ihm diese Firma eine Ausbildung 

zum Groß- und Außenhandels-

kaufmann anbot. Die Lehre macht 

Spaß – bis erneut das Schulische 

dazwischenfunkt. Die Berufs-

schule vermasselt Neumann den 

Abschluss. „Zumindest hatte ich 

zu diesem Zeitpunkt die Mittlere 

Reife in der Tasche“, sagt er rück-

blickend erleichtert.

Erneut findet er wieder Arbeit 

in der Teppich- und Polsterreini-

gung. Als der Eigentümer in Rente 

geht, übernimmt Martin Neumann 

den Laden – und wird Unterneh-

mer. Das lief zwei Jahre ganz gut. 

„Ich war sehr motiviert. Schließ-

lich arbeitet man für sich.“ 2007 

trat die Konkurrenz aus Karls-

ruhe auf den Plan, unterbot die 

Preise des Pforzheimer Betriebs 

und schnappt ihm letztendlich die 

Großaufträge weg. „2008 habe 

ich die Reißleine gezogen und bin 

ausgestiegen. Ich wollte aus dem 

Abenteuer raus ohne Schulden. 

Nach dieser Erfahrung stürzt Mar-

tin in ein tiefes Loch. Mit Gelegen-

heitsjobs hält er sich über Wasser. 

Das Jobcenter steckt ihn immer 

wieder in verschiedene Maßnah-

men. „Doch wenn der Job nicht so 

toll war, habe ich mich nicht darum 

bemüht, ihn zu behalten.“ 

Nach mehreren Jahren Arbeitslo-

sigkeit landete Martin in der Sieb-

druckerei von Q-PRINTSANDSER 

VICE. „Anfangs war es nicht ein-

fach, mich ins Team einzufinden, 

da meine Kollegen mehr oder 

minder mit verschiedenen Süch-

ten zu tun hatten. Ich hatte zwar 

auch Probleme, doch die hatten 

nichts mit Drogen oder Alkohol 

zu tun“. Neumann biss sich durch. 

„Gottseidank“ sagt er. Denn so 

kam er in Kontakt mit dem Medi-

enwerk.

Das Qualifizierungsangebot er-

möglicht das Reinschnuppern in 

unterschiedliche Bereiche wie 

Mediengestalter sowie das Ver-

fassen von Texten für das Stadt-

teiljournal. Da habe er zum ersten 

Mal gemerkt: „Schreiben ist genau 

mein Ding!“

BIWAQ - ERFOLGSGESCHICHTE: MARTIN NEUMANN

6

Nach sechs Monaten beziehungs-

weise zwei Ausgaben des Stadt-

teilmagazins endete die Weiter-

bildungsmaßnahme. „Sie hat mich 

auf den nächsten Job vorberei-

tet“, lobt Martin. Obwohl ihm die 

redaktionelle Arbeit mehr als die 

gestalterische Seite zusagte, kann 

er im hauseigenen Copy-Shop 

von Q-PRINTS&SERVICE nahtlos 

weitermachen und wird schnell 

zum festen Ansprechpartner vie-

ler Kunden. Seither gestaltet er 

am Computer Visitenkarten, Fly-

er, Geburtstagskarten und vie-

les mehr. Und stellt nebenbei die 

Weichen für sein Leben neu.

2023 endete der Arbeitsvertrag 

mit dem Copy-Shop. Martin 

kann als Freelancer auf einer 

50-Prozent-Stelle bleiben. „Ich 

genieße die Freizeit und konnte 

meinen Akku neu aufladen. 

Vorher habe ich mich neben dem 

Ganztagsjob noch um meine 

kranke Mutter gekümmert. Das 

war schon sehr heftig.“

Nachdem die für das Layout 

des Stadtteilmagazins zuständi-

ge Grafikerin im Sommer 2024 

krankheitsbedingt ausgefallen 

ist, kehrt Martin wieder in die Re-

daktion zurück. Voller Elan und 

Hoffnung, dass er hier nun länger 

bleiben kann. „Ich fühle mich zu 

Q-PRINTS&SERVICE gehörig. Ir-

gendwo anders zu arbeiten, kann 

ich mir daher nur schwer vorstel-

len. Die Menschen im Haus sind 

äußerst engagiert und wollen an-

deren helfen voranzukommen.

Text: Corina Wießler

MARTIN NEUMANN
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Das Projekt „WIN.Pf-Perspektiven fördern“ wird im Rahmen des Programms „Bildung, 

Wirtschaft, Arbeit im Quartier – BIWAQ ” durch das Bundesministerium für Wohnen, 

Stadtentwicklung und Bauwesen und die Europäische Union über den 

Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Das Quartierszentrum in der Simmlerstraße 10 ist ein lebendiger 
Treffpunkt für Jung und Alt. Wir bieten Ihnen mit verschiede-
nen Veranstaltungen und Beratungsangeboten einen Raum zur 
Begegnung in der Weststadt Pforzheims.
Unser Ziel ist es, Sie mit Infoveranstaltungen, Workshops, 
Tauschpartys und unserem Café Online an den Arbeitsmarkt 
heranzuführen und nachhaltig zu integrieren. 
Nutzen Sie die Möglichkeit, sich in unseren Räumlichkeiten 
untereinander zu vernetzen und Neues zu lernen.

q u a R T I E R S z E N T R u m 
QuarZ wesTsTadT 

Was lernen Sie:

Grafische Gestaltung von Text und Bild
 ͧ Bewerbungsmappe, Visitenkarte, Flyer, Stadtteilmagazin

Kreatives schreiben
 ͧ Themensuche, Recherche und Schreiben

   (Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Grafik  
Angelika Pretz > Di | Mi | Do  9:00 - 12:00 Uhr
07231 56603-561 | pretz@q-printsandservice.de

Redaktion 
Katja Wedewer > Mo | Fr   9:00 - 12:00 Uhr
0157 357 032 03 | wedewer@q-printsandservice.de

Was lernen Sie:

 ͧ Urban Gardening (Nutzung städtischer Flächen)
 ͧ Pop-Up-Gärten (Gemeinschaftsgarten für Quartiere)
 ͧ Bauen von Pflanzgefäßen

    (Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Anleiter
Thomas Schäfer > Mo - Mi   9:00 - 12:00 Uhr
0176 436 103 11 | schaefer@q-printsandservice.de

Wir helfen Ihnen bei:

 ͧ Formulare ausfüllen, E-Mails schreiben 
 ͧ Nutzung von Handy, Tablet, Computer
 ͧ Online-Suche, Jobsuche und Bewerbungen
 ͧ Orientierung auf dem Arbeitsmarkt

Sozialpädagogische Betreuung:

Sozialarbeiterin
Elena Fast > Mo - Fr  8:30 - 16:30 Uhr
0176  663 346 20| fast@q-printsandservice.de

Medienwerk + 
sTadTTeilMagaZin

grünwerk!

WIN.Pf  Perspektiven fördern
Für Arbeitssuchende aus Pforzheim ab 18 Jahren. 
F l a n k i e r e n d  z u  j e d e m  A n g e b o t  s t e h t  I h n e n  e i n e 
s oz i a l p ä d a g o g i s c h e  B e t r e u u n g  z u r  Ve r f ü g u n g .

QuarZ wesTsTadT

www.q-printsandservice.de/fachbereiche/quartiersmanagement/  www: psst-stadtteilmagazin.de

Vereinbarein Sie bitte einen Termin!

Beratung | Qualifizierung | Digitale Souveränität | Integration

Besuchen sie unser café Online!

Café Online im Quartierszentrum  
Jeden Donnerstag findet hier ein offenes Treffen 
von und mit den Quartiersbewohnern statt.

Wir helfen bei Bewerbungen, Internetrecherche  
und unterstützen Sie bei der bei Nutzung von  
Laptop und Smartphone.

     >>>>> café Online 
    Jeden Freitag ab 10:00 - 12:00 Uhr

Das Projekt „WIN.Pf-Perspektiven fördern“ wird im Rahmen des Programms „Bildung, 
Wirtschaft, Arbeit im Quartier – BIWAQ“ durch das Ministerium für Wohnen, Stadtent-
wicklung und Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds 
Plus (ESF Plus) gefördert.

TRÄGER

Q-PRINTS&SERVICE gGMBH
Simmlerstraße 10
75172 Pforzheim

Fon: 07231 5660-33
Mail: info@q-printsandservice.de
Web: www.q-printsandservice.de

haBen sie lusT Bei 
unseren angeBOTen 
MiTZuMachen?

Dann melden Sie sich bei uns  
und wir besprechen wann  
Sie durchstarten  
können!

win.Pf
PERSPEKTIVEN FÖRDERN

QuarZ wesTsTadT
 Medienwerk

grünwerk

Fotos: unsplash | Druck: Februar 2024

In Kooperation mit:

Gefördert durch:

Besuchen sie unser café Online!

Café Online im Quartierszentrum  
Jeden Donnerstag findet hier ein offenes Treffen 
von und mit den Quartiersbewohnern statt.

Wir helfen bei Bewerbungen, Internetrecherche  
und unterstützen Sie bei der bei Nutzung von  
Laptop und Smartphone.

     >>>>> café Online 
    Jeden Freitag ab 10:00 - 12:00 Uhr

Das Projekt „WIN.Pf-Perspektiven fördern“ wird im Rahmen des Programms „Bildung, 
Wirtschaft, Arbeit im Quartier – BIWAQ“ durch das Ministerium für Wohnen, Stadtent-
wicklung und Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds 
Plus (ESF Plus) gefördert.

TRÄGER

Q-PRINTS&SERVICE gGMBH
Simmlerstraße 10
75172 Pforzheim

Fon: 07231 5660-33
Mail: info@q-printsandservice.de
Web: www.q-printsandservice.de

haBen sie lusT Bei 
unseren angeBOTen 
MiTZuMachen?

Dann melden Sie sich bei uns  
und wir besprechen wann  
Sie durchstarten  
können!

win.Pf
PERSPEKTIVEN FÖRDERN

QuarZ wesTsTadT
 Medienwerk

grünwerk

Fotos: unsplash | Druck: Februar 2024

In Kooperation mit:

Gefördert durch:

Kathrin Eberhardt-Reuter  >  Di - Fr  9:30 - 12:30 Uhr
0157 72110975 | eberhardt-reuter@q-printsandservice.de

S

Kurs für Nicht-
schwimmer ab 16 jahren

mit Laura Sipos
Di und Do von 24. Juni bis 24. Juli 

16:30-17:15 und 17:15-18 Uhr

Aquajogging 
und Wassergymnastik 

mit Irina Wottschel
vom 20. Mai bis 29. Juli 

(außer Pfingstferien)
Wassergymnastik: 

Di 10-10:30 und Do 11-11:30
Aquajogging: 

Di 11-11:45 und Do. 10-10:45 
16:30-17:15 und 17:15-18 Uhr

4. Arschbombenwettbewerb
20. Juli 15 Uhr

Weitere Informationen:
https://www.wartbergbad.de/kurse_

events/

Wartbergfreibad WFP e.V.  
Zum Höhenfreibad | 75177 Pforzheim

KidsCamp
Dobel - EC Freizeit und Schulungszentrum

Eschbachstr. 13 | 75335 Dobel
3. August 12 Uhr bis 9. August 16 Uhr

Janine Betz | janine.betz@ec-pforzheim.de

Jugendtreff Nord
Mo bis Fr 15.00 - 20.00 Uhr 

Brettener Str. 20, 75177 Pforzheim
Florian Gotsch | 07231 39785-641 
Michael Keller | 07231 39785-632 
nordstadttreff@sjr-pforzheim.de 

07231 39785-640 

Offenes Spielprogramm 
für die 1.- 4. Klasse Do 15 - 16 Uhr 

Tom Jahn | 07231 7789607
tom.jahn@psm-familienzentrum.de

luisa.sigel@psm-familienzentrum.de

Kinderferienprogramm 
für die 1.- 4. Klasse 

Luisa Sigel | 07231 7789607
luisa.sigel@psm-familienzentrum.de

Leben und Lernen 
für die 1.- 4. Klasse

Mo - Do 12.30 -16 Uhr
Tom Jahn | 07231 7789607

tom.jahn@psm-familienzentrum.de

Girls Club 
für Mädchen ab 11 Jahren 
jeden Di 16:15-17:30 Uhr

Luisa Sigel | 07231 7789607
luisa.sigel@psm-familienzentrum.de

Miniclub 
Fr 10 - 11:30 Uhr (außer in den Schulferien)

Luisa Sigel | 07231 7789607
luisa.sigel@psm-familienzentrum.de

Spielgruppen 
für Kinder von 3-6 Jahren ohne Kita-Platz

Mo 9 - 11 Uhr Di 12:30 - 14:30 Uhr Fr 9 - 11 Uhr
Luisa Sigel | 07231 7789607

luisa.sigel@psm-familienzentrum.de

Krabbelgruppe
Mi 10 - 11:30 Uhr (außer in den Schulferien)

Nathalie Geisler  | 0151 57422642
nathalie.geisler@psm-familienzentrum.de

KidsStreet
Mi ab 16:30 | Janine Betz

janine.betz@ec-pforzheim.de

Babytreff 
Do 10 - 11:30 Uhr (außer in den Schulferien)

Petra Eppelt | 07231 7789611
petra.eppelt@psm.familienzentrum.de

schwimmkurse 
 

Kinderschwimmkurse
in den Pfingstferien

Anmeldung: 
https://www.wartbergbad.de/kurse_

events/ 
und in den Sommerferien

Anmeldung:
 https://www.sportkreis-pforzheim.de/ 

mit dem Sportkreis 
(Kurse sind für Kinder im Alter von 6-10 

Jahren)

Alphabetisierungskurs 
für Frauen 

(mit Kinderbetreuung)
Mi und Fr 15:30-16:15 Uhr

Nordstadtschule
Brettener Str. 19 | 75177 Pforzheim

Heike Janßen info@goldenhearts.online

Sprach-Café für Frauen 
(mit Kinderbetreuung)

Di 10 - 11:30 Uhr
Sachsenstr. 30 | 75177 Pforzheim

Luisa Sigel | 07231 7789607
luisa.sigel@psm-familienzentrum.de

Sprachkurse

Vortrag:
 Wechseljahre 

nur für Frauen
4. Juli
und

 Hobbybörse 
nur für Frauen
8. November

PSM
Sachsenstr. 30 | 75177 Pforzheim

ladies@pforzheimer-stadtmission.de

3. Garagen-Flohmarkt: 
„Rund um den Wartberg

28. September ab 11 Uhr
Flohmarkt auf privatem Grund am Wartberg

Kostenbeiträge: 
10€ BVN Nichtmitglieder | 0€ BVN Mitglieder

Anmeldung unter: info@bvn-pforzheim.de

Sommerfest mit SpielstraSSe
5. Juli | 14 Uhr
PSM-Garten

Wittelsbacherstr. | 75177 Pforzheim
Essen, Programm

Kids Party (6-11 Jahre)
31. Oktober | 10:30 Uhr

Sachsenstr. 30 | 75177 Pforzheim
www.ec-pforzheim.de

Events
 in der Nordstadt

Weihnachtsmarkt
6. Dezember, 11-15 Uhr

Wittelsbacherstr. 2 | 75177 Pforzheim
mit Essen, Gebäck, Kaffee, Kuchen, 

Baustellenfest

09. Mai 15-18 Uhr
auf dem Pfälzerplatz

Senioren

Vortrag: 
Wohnraumanpassung 

bei Demenz
14. Mai 

15-17 Uhr
Miteinander Tagespflege-Nordstadt

Salierstraße 44 
 75177 Pforzheim 

DRK Kreisverband Pforzheim-Enzkreis e.V.
Karoline Schneider | 07231 3736101

k.schneider@drk-pforzheim.de

Wir bleiben cool!: 
Tipps und Rezepte 
für den Sommer

7. Mai
14-15:30 Uhr

Landratsamt Enzkreis-Nordstadt 
Kleiner Sitzungssaal 4.Stock 

Zähringerallee 3
75177 Pforzheim

Anmeldung bis 30.04.2025
Uwe Stengele | 07231 3089085

gesundheitsamt.hitzeschutz@enzkreis.de
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Angebote 
 in der Nordstadt
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für Interessierte am Projekt

Jeden Montag  um 18 Uhr 
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für Interessierte am Projekt
 mit Anmeldung bei

kontakt@alter-schlachthof-pforzheim.de

Termine

17.05. Fotocamp
Fotografen treffen sich und machen Work-

shops

24.05. Event CXD Event Mode und Musik

05./06.07 Schmuck+ 2025
Internationale Schmuck-Ausstellung

20.09. 70-jähriges Jubiläum  Jazz  Club

Eltern-Kind-Café
Mi 9 -11 Uhr

Repair Café
Jeden zweiten

Do 16-19 Uhr und Fr 15-18 Uhr im Monat 
Außer im August

Quartiersmanagement Nordstadt
Kontakt: 07231 5871637

repaircafe.pforzheim@gmail.com

Familienhebammen
sprechstunde

14-tägig Do 10:30-11:30 Uhr

Petra Eppelt | 07231 7789611
petra.eppelt@psm.familienzentrum.de

Sozialberatung für Familien
Termin nach Vereinbarung

Petra Eppelt | 07231 7789611
petra.eppelt@psm.familienzentrum.de

   Sozialberatung & Formular-
hilfe

Termin nach Vereinbarung
Tom Jahn | 07231 7789607

Elternbildung
Termine auf Anfrage

Petra Eppelt | 07231 7789611
petra.eppelt@psm.familienzentrum.de

Entwicklungspsychologische 
Beratung

Termin nach Vereinbarung
Petra Eppelt | 07231 7789611

petra.eppelt@psm.familienzentrum.de

Beratung
Sachsenstr. 30  I 75177 Pforzheim
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Abendflohmarkt
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flohmarkt@binder-maerkte.de
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In dieser Serie stellen wir die Be-

treiberinnen und Betreiber des 

Wochenmarkts in der Nordstadt 

vor, die wegen der Sanierungsar-

beiten am Pfälzerplatz ihre Stän-

de momentan in der Wittelsba-

cherstraße aufgebaut haben. 

Folge 4: Melanie Weber und 
Henriette Leucht von der Metz-
gerei Dobler

An diesem kalten Morgen auf dem 

Wochenmarkt in der Wittelsba-

cherstraße sind die Händler be-

reits früh auf den Beinen. Wäh-

rend viele Autos noch mit Frost 

überzogen und nur wenige Pas-

santen unterwegs sind, stehen 

hier die Händler schon an ihren 

Ständen und warten auf Kund-

schaft. 

Ein kleiner, aber stetiger Strom 

von Kundinnen und Kunden be-

wegt sich zügig über den Markt – 

an einigen Ständen bilden sich so-

gar kurze Schlangen. Neben Obst, 

Gemüse, Fisch und Käse bietet am 

Ende der Straße auch die Metz-

gerei Dobler aus Knittlingen ihre 

Waren an. Seit bereits 40 Jahren 

verkauft das Familienunterneh-

men hier Fleisch- und Wurstwa-

ren, die überwiegend aus eigener 

Herstellung stammen. Das Fleisch 

wird bevorzugt regional bezogen 

und vom hauseigenen Metzger so-

wie vom Eigentümer weiterverar-

beitet.

Am Stand begrüßen die beiden 

Verkäuferinnen Melanie Weber 

und Henriette Leucht gerade ein 

älteres Ehepaar. Voller Elan nimmt 

Melanie Weber die Bestellung der 

Kundin auf, die sich erkundigt: 

„Könnte ich denn nächste Wo-

che einen Tafelspitz bestellen?“ 

„Klar, sehr gerne! Sagen Sie uns 

einfach rechtzeitig Bescheid“, gibt 

Weber mit einem Lächeln zurück. 

„Das ist einfach schön, wenn man 

aufgrund der Kundschaft wieder 

etwas zurückbekommt, und des-

halb mache ich meinen Beruf sehr 

gerne“, verrät die versierte Ver-

käuferin kurz darauf. Besonders 

beliebt seien, laut Weber, die Sai-

tenwürstchen und der hauseigen 

produzierte, frische Fleischsalat. 

„Besonders gut sind auch die Le-

berspätzle!“, wirft ihre Kollegin 

Henriette Leucht ein.

Melanie Weber steht seit zwölf 

Jahren regelmäßig in der Nord-

stadt als Verkäuferin hinter der 

Wagentheke. Somit hat sie auch 

den Umzug vom Pfälzerplatz zum 

momentanen Standort in der Wit-

telsbacherstraße miterlebt – und 

gibt einen Einblick in die Situation 

der Standbetreiber. Besonders die 

fehlende Laufkundschaft mache 

sich am Übergangsstandort be-

merkbar: „Unten auf dem Pfälzer-

platz sind auch mal so Leute vor-

beigekommen, die einfach gucken 

wollten und die dann auch etwas 

mitgenommen haben“, erzählt sie. 

Daher freue sie sich darauf, nächs-

tes Jahr auf den sanierten Pfälzer-

platz zurückzukehren. 

Verbesserungen erhoffe sie sich 

insbesondere bei den Parkmög-

lichkeiten. Auch die mobilen Toi-

lettenkabinen, die momentan an 

der Wittelsbacherstraße zum Ein-

satz kommen, seien keine ideale 

Lösung, denn es sei „eben gerade 

für die Damen unangenehm, wenn 

man dann auf ein Dixi-Klo muss“. 

Der künftig attraktiver gestalte-

te Pfälzerplatz mit mehr Aufent-

haltsqualität wird für alle ein Ge-

winn sein. Dann sollen nicht nur 

Stammkunden vorbeikommen, 

sondern der Markt auch zum ge-

mütlichen Schlendern einladen.

Trotzdem haben die Kundinnen 

und Kunden – auch bei eisiger Käl-

te –  beim Einkaufen am momen-

tanen Standort sichtlich Freude. 

Melanie Weber, die bereits mit 15 

Jahren ihre Ausbildung begann 

und damals auf dem Bruchsaler 

Wochenmarkt verkaufte, teilt die-

se Begeisterung: „Wochenmarkt 

ist voll mein Ding!“, freut sie sich 

und erzählt weiter: „Ich verkaufe 

sehr gerne, ich empfehle sehr ger-

ne, ich bin immer wieder glücklich, 

wenn sich Kundschaft freut oder 

bedankt.“
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WOHNUNGSSUCHE
Bewerbung für die 3-Zimmer-Wohnung in Pforzheim (Angebots-Nr. 012345)

Sehr geehrte Frau Mustervermieterin,

mit großem Interesse habe ich die Anzeige für die 3-Zimmer Wohnung in 

Pforzheim gelesen. Ich möchte Ihnen daher gerne mich und meine Familie 

vorstellen. 

Mein Name ist Max Mustermieter. Ich bin 35 Jahre alt und arbeite als 

Elektroniker in Vollzeit und Festanstellung bei der Firma Musterfirma in 

Pforzheim. Meine Frau arbeitet Teilzeit bei der Bäckerei Muster. Unsere 

2-Jährige Tochter besucht die Musterkita in Pforzheim. Unser Brutto-

Haushaltseinkommen liegt derzeit bei etwa 65.000 Euro im Jahr. 

Mein Name ist Max Mustermieter, ich bin 35 Jahre alt, verheiratet und 

Vater einer zweijährigen Tochter. Meine Frau befindet sich in Elternzeit 

und betreut unsere Tochter, während ich mich beruflich neu orientiere 

und an Weiterbildungen teilnehme, um zeitnah eine neue Anstellung 

zu finden. Wir verfügen über einen gültigen Wohnberechtigungsschein 

(WBS) und erfüllen alle Voraussetzungen für eine geförderte Wohnung. 

Unser Einkommen aus Bürgergeld, Kindergeld und weiteren Sozialleis-

tungen sichert die pünktliche Mietzahlung.

Meine Frau und ich sind Nichtraucher und legen großen Wert auf ein 

gepflegtes Wohnumfeld. Wir haben keine Haustiere. Unsere aktuelle 

Wohnung haben wir stets in einem guten Zustand belassen. Auch unsere 

Mietzahlungen begleichen wir stets pünktlich. Bei Rückfragen ist unser 

Vermieter unter folgender Nummer erreichbar: 01234 / 567890.

Wegen Eigenbedarf müssen wir leider aus unserer momentanen Wohnung 

ausziehen. Daher suchen wir bis zum 01.10.2025 eine neue Unterkunft.

Die von Ihnen angebotene Wohnung in der Beispielstraße gefällt uns wegen 

ihrer Nähe zu Kitas und dem Bahnhof. Auch der Gemeinschaftsgarten mit 

Schaukel wäre optimal für unsere Tochter.

Aufgrund meiner Berufstätigkeit wäre ein Besichtigungstermin ab 17 Uhr oder 

am Wochenende für uns ideal.

Bei Fragen oder für eine Terminvereinbarung erreichen Sie mich unter der Ruf-

nummer: 01234 / 567890. Wir freuen uns sehr über ein Kennenlernen.

Mit freundlichen Grüßen

Max Mustermieter

Anlagen: SCHUFA-Auskunft, Einkommensnachweise, Selbstauskunft

Bevor Sie mit der Suche beginnen, 

überlegen Sie, welche Anforderungen 

die Wohnung erfüllen muss.

Größe und Aufteilung: Quadratmeter und 

Zimmer

Lage: Stadtteil, Nähe zu Kita/Schule/Arbeit, 

ÖPNV-Anbindung, Freizeit

Ausstattung: Balkon, Einbauküche, 

Aufzug, Keller, Barrierefreiheit, Garten

Sonstiges: Haustiere, Internetanschluss, 

Energieeffizienz

Budget: Informieren Sie sich, welche Wün-

sche mit ihrem Buget realisierbar sind und 

setzen Sie Prioritäten. 

Weiteres zur Bugetplanung finden Sie in 

der nächsten Spalte.

Kriterien für die Wohnungssuche: 

Infos  (WBS)
Wohnberechtigungsschein

MUSTERANSCHREIBEN

                   
               B

etreff:

                 
             A

nrede:

                     
                     

    Vorstellung:

                                    Positive Aspekte: 

                                    Grund des Umzugs:

                             Warum diese Wohnung? 

                  Kontaktdaten:

                   
               Interesse:

                                      
                                      

Formulierung für WBS:

                           Besichtigungstermin: 

          Schlussformel:

             Anlagen:

8

      „ICH BIN IMMER WIEDER GLÜCKLICH, 
  WENN SICH KUNDSCHAFT FREUT ODER BEDANKT!“ 

Foto: Kathrin Eberhardt
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In einer Serie stellen wir die Wochenmarkt-Betreiber der Nordstadt vor, 
die wegen der Pfälzerplatz-Sanierung nun ihre Stände an der Wittels-
bacherstraße haben. 

9

Pforzheim verliert engagierte 
Sozialpolitikerin

„Behindertenpolitik ist Menschenrechtspolitik!“

Im ganzen (Bundes-) Land warb 

Sie für eine effektive Umsetzung 

des Bundesteilhabegesetzes.

„Nicht die Behinderung ist das Pro-
blem, sondern die Welt mit Barrie-
ren.“
Bei der Bundestagswahl 2021 

kandidierte sie im Wahlkreis 

Pforzheim für das Direktmandat 

und zog über die Landesliste in den 

Bundestag ein. Ihre politischen 

Prioritäten änderten sich nicht. Sie 

setzte sich weiterhin für die Rech-

te behinderter und sozial benach-

teiligter Menschen ein. Zielstrebig 

arbeitete Sie an einer inklusiven 

und barrierefreien Gesellschaft.

Stephanie Aeffner machte nie ein 

Hehl daraus, dass für sie das Pen-

deln zwischen Berlin und Pforz-

heim oft sehr herausfordernd 

war. Dennoch zeigte sie in Pforz-

heim große Präsenz und hinter-

ließ in Ihren drei Jahren als Ver-

treterin dieses Wahlkreises einen 

bleibenden Eindruck. 2023 trat sie, 

zusammen mit der evangelischen 

Dekanin Christiane Quincke, als 

Schirmherrin des ersten Christo-

pher Street Day in Pforzheim auf.

   Mitglied des Bundestags 

Stephanie Aeffner (Bündnis 90/

Die Grünen) verstarb unerwartet 

am 15. Januar 2025 im Alter von 

48 Jahren.

Als Stephanie Aeffner 1999, durch 

eine Muskelerkrankung, in den 

Rollstuhl gezwungen wurde, brach 

sie ihr Medizinstudium ab. Fortan 

konzentrierte sie sich auf Soziale 

Arbeit. Nach dem Abschluss ihres 

Studiums als Diplom-Sozialpäda-

gogin erwarb sie eine weitere Aus-

bildung als Qualitätsmanagerin 

im Sozial- und Gesundheitswesen 

und arbeitete fortan als Qualitäts-

managerin in einem Krankenhaus.

Neben ihrer beruflichen Laufbahn 

war sie ehrenamtlich bei den Grü-

nen politisch aktiv. Bis 2016 hatte 

sie es bis in den Landesvorstand 

Baden-Württemberg geschafft. 

Als sie zur Landes-Behinderten-

beauftragten berufen wurde, leg-

te sie ihre politischen Ämter nie-

der. Mit beachtlichen Ergebnissen 

brachte Sie sich in diesem Amt ein. 

Text: Martin Neumann 

Fotos: Q-PRINTS&SERVICE

Stephanie Aeffner 

im Gespräch mit Ute Hötzer  

(Quartierszentrum QuarZ West)

Nachruf auf Stephanie Aeffner

Foto: Kathrin Eberhardt

Am 27. März fand im Café Daheim 

ein produktives Quartierstreffen 

im kleinen Kreis statt. Anders als 

bei den vergangenen, größer an-

gelegten Informationsveranstal-

tungen stand diesmal die konkrete 

Planung im Fokus. Mit dabei: Ver-

treter des Planungsamts, Mitglie-

der des Bürgervereins, Quartiers-

manager Björn Oberdorfer und 

Anwohner der Nordstadt.

Martin Eisenhauer und Pia Pamela 

Burrer vom städtischen Planungs-

amt stellten den aktuellen Stand 

der Sanierungsmaßnahmen vor, 

die seit 2019 mit einem Förder-

volumen von 7,5 Millionen Euro 

umgesetzt werden. „Unser Ziel 

ist es, dass es zu einer Aufwer-

tung der Nordstadt für die Bürger 

kommt“, erklärt Eisenhauer. Auch 

der Ebersteinplatz soll in Zukunft 

saniert werden.

Am Pfälzerplatz laufen die Arbei-

ten bereits auf Hochtouren. Die 

Wiedereröffnung könnte früher 

als geplant im Herbst erfolgen. 

Als Vorgeschmack ist im Mai ein 

Baustellenfest geplant – inklusive 

Kinderbaustellenführung mit Bau-

westen. Auch beim neuen Jugend-

treff in der Brettenerstraße geht 

es voran. Die Eröffnung ist für 

September vorgesehen. Weitere 

Projekte wie eine neue Kita in der 

Sachsenstraße und die Sanierung 

des Familienzentrums sind eben-

falls in Planung.

Ein weiteres Thema: der ruhende 

Verkehr in der Nordstadt. Anwoh-

ner klagten über fehlende Park-

plätze und gefährliche Situationen 

durch parkende Autos. Laut Eisen-

hauer ist das Teil einer geplanten 

Verkehrsneukonzeption zur Ent-

lastung der Wohnquartiere.

Im Anschluss stellte Quartiers-

manager Björn Oberdorfer die 

vielseitigen Angebote des Fami-

lienzentrums vor, die Sie auf den 

Panoramaseiten des Magazins fin-

den. Die Angebote seien sehr gut 

besucht, bei manchen gäbe es so-

gar Wartelisten, so Oberdorfer. 

Zuletzt erklärte Burrer die zwei 

zentralen Besprechungspunkte 

des Abends: Zum einen steht im 

Jahr 2025 ein Quartiersfonds in 

Höhe von 5.000 Euro zur Verfü-

gung. Gefördert werden können 

Projekte aller Art, die dem Quar-

tier zugutekommen. Denkbar wä-

ren beispielsweise Anschaffungen 

für Kindergärten und Schulen, Be-

pflanzungen oder kulturelle Akti-

onen. 

Außerdem ist ab dem Sommer ein 

Pop-up-Raum am Zähringerplatz 

geplant. Welche Angebote dort 

umgesetzt werden, soll gemein-

sam mit den Bürgern entschieden 

werden. Die Anwesenden sam-

melten bereits zahlreiche Ideen – 

so könnten die Räumlichkeiten ein 

musikalisches Angebot für Kinder 

beherbergen. Weitere Vorschläge 

waren ein Leseangebot, Kunstaus-

stellungen, Workshops zu Hand-

arbeits-Themen oder Verkäufe 

durch regionale Startups. Auch 

kreative Ideen zur Mitgestaltung 

des Quartiers wurden gesammelt: 

Die Mitmachsäule vor dem Café 

Daheim soll künftig verstärkt mit 

Infomaterial bestückt werden. 

Zudem wurde vorgeschlagen, den 

Briefkasten am Café als „Ideen-

kasten“ für die Nordstadt zu nut-

zen.

Am Ende des Quartierstreffens 

blickten alle auf einen Tisch vol-

ler gesammelter Vorschläge. 

„Toll, wie viele großartige Ideen 

zusammengekommen sind!“, be-

dankte sich Quartiersmanager 

Oberdorfer. Die Optionen sind 

jedoch lange nicht ausgeschöpft. 

Interessierte Bürger sind einge-

laden, sich mit weiteren Ideen 

zum Quartiersfonds sowie dem 

Pop-up-Raum beim Quartiersma-

nagement zu melden. Denn jetzt 

heißt es: Die Mithilfe engagierter 

Pforzheimer ist gefragt, um die 

Nordstadt zu einem attraktiven 

Lebensort zu machen.

Quartiersversammlung - „TOLL, WIE VIELE GROSSARTIGE IDEEN 

        ZUSAMMENGEKOMMEN SIND!“ 

Foto: Kathrin Eberhardt

      „Ich bin immer wieder glücklich, 
  wenn sich Kundschaft freut oder bedankt!“ 

Foto: Kathrin Eberhardt

Am 27. März fand im Café Daheim 

ein produktives Quartierstreffen 

im kleinen Kreis statt. Anders als 

bei den vergangenen, größer an-

gelegten Informationsveranstal-

tungen stand diesmal die konkrete 

Planung im Fokus. Mit dabei: Ver-

treter des Planungsamts, Mitglie-

der des Bürgervereins, Quartiers-

manager Björn Oberdorfer und 

Anwohner der Nordstadt.

Martin Eisenhauer und Pia Pamela 

Burrer vom städtischen Planungs-

amt stellten den aktuellen Stand 

der Sanierungsmaßnahmen vor, 

die seit 2019 mit einem Förder-

volumen von 7,5 Millionen Euro 

umgesetzt werden. „Unser Ziel 

ist es, dass es zu einer Aufwer-

tung der Nordstadt für die Bürger 

kommt“, erklärt Eisenhauer. Auch 

der Ebersteinplatz soll in Zukunft 

saniert werden.

Am Pfälzerplatz laufen die Arbei-

ten bereits auf Hochtouren. Die 

Wiedereröffnung könnte früher 

als geplant im Herbst erfolgen. 

Als Vorgeschmack ist im Mai ein 

Baustellenfest geplant – inklusive 

Kinderbaustellenführung mit Bau-

westen. Auch beim neuen Jugend-

treff in der Brettenerstraße geht 

es voran. Die Eröffnung ist für 

September vorgesehen. Weitere 

Projekte wie eine neue Kita in der 

Sachsenstraße und die Sanierung 

des Familienzentrums sind eben-

falls in Planung.

Ein weiteres Thema: der ruhende 

Verkehr in der Nordstadt. Anwoh-

ner klagten über fehlende Park-

plätze und gefährliche Situationen 

durch parkende Autos. Laut Eisen-

hauer ist das Teil einer geplanten 

Verkehrsneukonzeption zur Ent-

lastung der Wohnquartiere.

Im Anschluss stellte Quartiers-

manager Björn Oberdorfer die 

vielseitigen Angebote des Fami-

lienzentrums vor, die Sie auf den 

Panoramaseiten des Magazins fin-

den. Die Angebote seien sehr gut 

besucht, bei manchen gäbe es so-

gar Wartelisten, so Oberdorfer. 

Zuletzt erklärte Burrer die zwei 

zentralen Besprechungspunkte 

des Abends: Zum einen steht im 

Jahr 2025 ein Quartiersfonds in 

Höhe von 5.000 Euro zur Verfü-

gung. Gefördert werden können 

Projekte aller Art, die dem Quar-

tier zugutekommen. Denkbar wä-

ren beispielsweise Anschaffungen 

für Kindergärten und Schulen, Be-

pflanzungen oder kulturelle Akti-

onen. 

Außerdem ist ab dem Sommer ein 

Pop-up-Raum am Zähringerplatz 

geplant. Welche Angebote dort 

umgesetzt werden, soll gemein-

sam mit den Bürgern entschieden 

werden. Die Anwesenden sam-

melten bereits zahlreiche Ideen – 

so könnten die Räumlichkeiten ein 

musikalisches Angebot für Kinder 

beherbergen. Weitere Vorschläge 

waren ein Leseangebot, Kunstaus-

stellungen, Workshops zu Hand-

arbeits-Themen oder Verkäufe 

durch regionale Startups. Auch 

kreative Ideen zur Mitgestaltung 

des Quartiers wurden gesammelt: 

Die Mitmachsäule vor dem Café 

Daheim soll künftig verstärkt mit 

Infomaterial bestückt werden. 

Zudem wurde vorgeschlagen, den 

Briefkasten am Café als „Ideen-

kasten“ für die Nordstadt zu nut-

zen.

Am Ende des Quartierstreffens 

blickten alle auf einen Tisch vol-

ler gesammelter Vorschläge. 

„Toll, wie viele großartige Ideen 

zusammengekommen sind!“, be-

dankte sich Quartiersmanager 

Oberdorfer. Die Optionen sind 

jedoch lange nicht ausgeschöpft. 

Interessierte Bürger sind einge-

laden, sich mit weiteren Ideen 

zum Quartiersfonds sowie dem 

Pop-up-Raum beim Quartiersma-

nagement zu melden. Denn jetzt 

heißt es: Die Mithilfe engagierter 

Pforzheimer ist gefragt, um die 

Nordstadt zu einem attraktiven 

Lebensort zu machen.

Quartiersversammlung - „Toll, wie viele groSSartige Ideen 

						        zusammengekommen sind!“ 
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WOHNUNGSSUCHE
Bewerbung für die 3-Zimmer-Wohnung in Pforzheim (Angebots-Nr. 012345)

Sehr geehrte Frau Mustervermieterin,

mit großem Interesse habe ich die Anzeige für die 3-Zimmer Wohnung in 

Pforzheim gelesen. Ich möchte Ihnen daher gerne mich und meine Familie 

vorstellen. 

Mein Name ist Max Mustermieter. Ich bin 35 Jahre alt und arbeite als 

Elektroniker in Vollzeit und Festanstellung bei der Firma Musterfirma in 

Pforzheim. Meine Frau arbeitet Teilzeit bei der Bäckerei Muster. Unsere 

2-Jährige Tochter besucht die Musterkita in Pforzheim. Unser Brutto-

Haushaltseinkommen liegt derzeit bei etwa 65.000 Euro im Jahr. 

Mein Name ist Max Mustermieter, ich bin 35 Jahre alt, verheiratet und 

Vater einer zweijährigen Tochter. Meine Frau befindet sich in Elternzeit 

und betreut unsere Tochter, während ich mich beruflich neu orientiere 

und an Weiterbildungen teilnehme, um zeitnah eine neue Anstellung 

zu finden. Wir verfügen über einen gültigen Wohnberechtigungsschein 

(WBS) und erfüllen alle Voraussetzungen für eine geförderte Wohnung. 

Unser Einkommen aus Bürgergeld, Kindergeld und weiteren Sozialleis-

tungen sichert die pünktliche Mietzahlung.

Meine Frau und ich sind Nichtraucher und legen großen Wert auf ein 

gepflegtes Wohnumfeld. Wir haben keine Haustiere. Unsere aktuelle 

Wohnung haben wir stets in einem guten Zustand belassen. Auch unsere 

Mietzahlungen begleichen wir stets pünktlich. Bei Rückfragen ist unser 

Vermieter unter folgender Nummer erreichbar: 01234 / 567890.

Wegen Eigenbedarf müssen wir leider aus unserer momentanen Wohnung 

ausziehen. Daher suchen wir bis zum 01.10.2025 eine neue Unterkunft.

Die von Ihnen angebotene Wohnung in der Beispielstraße gefällt uns wegen 

ihrer Nähe zu Kitas und dem Bahnhof. Auch der Gemeinschaftsgarten mit 

Schaukel wäre optimal für unsere Tochter.

Aufgrund meiner Berufstätigkeit wäre ein Besichtigungstermin ab 17 Uhr oder 

am Wochenende für uns ideal.

Bei Fragen oder für eine Terminvereinbarung erreichen Sie mich unter der Ruf-

nummer: 01234 / 567890. Wir freuen uns sehr über ein Kennenlernen.

Mit freundlichen Grüßen

Max Mustermieter

Anlagen: SCHUFA-Auskunft, Einkommensnachweise, Selbstauskunft

Bevor Sie mit der Suche beginnen, 

überlegen Sie, welche Anforderungen 

die Wohnung erfüllen muss.

Größe und Aufteilung: Quadratmeter und 

Zimmer

Lage: Stadtteil, Nähe zu Kita/Schule/Arbeit, 

ÖPNV-Anbindung, Freizeit

Ausstattung: Balkon, Einbauküche, 

Aufzug, Keller, Barrierefreiheit, Garten

Sonstiges: Haustiere, Internetanschluss, 

Energieeffizienz

Budget: Informieren Sie sich, welche Wün-

sche mit ihrem Buget realisierbar sind und 

setzen Sie Prioritäten. 

Weiteres zur Bugetplanung finden Sie in 

der nächsten Spalte.

Kriterien für die Wohnungssuche: 

Infos  (WBS)
Wohnberechtigungsschein

MUSTERANSCHREIBEN

                   
               B

etreff:

                 
             A

nrede:

                     
                     

    Vorstellung:

                                    Positive Aspekte: 

                                    Grund des Umzugs:

                             Warum diese Wohnung? 

                  Kontaktdaten:

                   
               Interesse:

                                      
                                      

Formulierung für WBS:

                           Besichtigungstermin: 

          Schlussformel:

             Anlagen:
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In einer Serie stellen wir die Wochenmarkt-Betreiber der Nordstadt vor, 
die wegen der Pfälzerplatz-Sanierung nun ihre Stände an der Wittels-
bacherstraße haben. 

9

Pforzheim verliert engagierte 
Sozialpolitikerin

„Behindertenpolitik ist Menschenrechtspolitik!“

Im ganzen (Bundes-) Land warb 

Sie für eine effektive Umsetzung 

des Bundesteilhabegesetzes.

„Nicht die Behinderung ist das Pro-
blem, sondern die Welt mit Barrie-
ren.“
Bei der Bundestagswahl 2021 

kandidierte sie im Wahlkreis 

Pforzheim für das Direktmandat 

und zog über die Landesliste in den 

Bundestag ein. Ihre politischen 

Prioritäten änderten sich nicht. Sie 

setzte sich weiterhin für die Rech-

te behinderter und sozial benach-

teiligter Menschen ein. Zielstrebig 

arbeitete Sie an einer inklusiven 

und barrierefreien Gesellschaft.

Stephanie Aeffner machte nie ein 

Hehl daraus, dass für sie das Pen-

deln zwischen Berlin und Pforz-

heim oft sehr herausfordernd 

war. Dennoch zeigte sie in Pforz-

heim große Präsenz und hinter-

ließ in Ihren drei Jahren als Ver-

treterin dieses Wahlkreises einen 

bleibenden Eindruck. 2023 trat sie, 

zusammen mit der evangelischen 

Dekanin Christiane Quincke, als 

Schirmherrin des ersten Christo-

pher Street Day in Pforzheim auf.

   Mitglied des Bundestags 

Stephanie Aeffner (Bündnis 90/

Die Grünen) verstarb unerwartet 

am 15. Januar 2025 im Alter von 

48 Jahren.

Als Stephanie Aeffner 1999, durch 

eine Muskelerkrankung, in den 

Rollstuhl gezwungen wurde, brach 

sie ihr Medizinstudium ab. Fortan 

konzentrierte sie sich auf Soziale 

Arbeit. Nach dem Abschluss ihres 

Studiums als Diplom-Sozialpäda-

gogin erwarb sie eine weitere Aus-

bildung als Qualitätsmanagerin 

im Sozial- und Gesundheitswesen 

und arbeitete fortan als Qualitäts-

managerin in einem Krankenhaus.

Neben ihrer beruflichen Laufbahn 

war sie ehrenamtlich bei den Grü-

nen politisch aktiv. Bis 2016 hatte 

sie es bis in den Landesvorstand 

Baden-Württemberg geschafft. 

Als sie zur Landes-Behinderten-

beauftragten berufen wurde, leg-

te sie ihre politischen Ämter nie-

der. Mit beachtlichen Ergebnissen 

brachte Sie sich in diesem Amt ein. 

Text: Martin Neumann 

Fotos: Q-PRINTS&SERVICE

Stephanie Aeffner 

im Gespräch mit Ute Hötzer  

(Quartierszentrum QuarZ West)

Nachruf auf Stephanie Aeffner

Foto: Kathrin Eberhardt

Am 27. März fand im Café Daheim 

ein produktives Quartierstreffen 

im kleinen Kreis statt. Anders als 

bei den vergangenen, größer an-

gelegten Informationsveranstal-

tungen stand diesmal die konkrete 

Planung im Fokus. Mit dabei: Ver-

treter des Planungsamts, Mitglie-

der des Bürgervereins, Quartiers-

manager Björn Oberdorfer und 

Anwohner der Nordstadt.

Martin Eisenhauer und Pia Pamela 

Burrer vom städtischen Planungs-

amt stellten den aktuellen Stand 

der Sanierungsmaßnahmen vor, 

die seit 2019 mit einem Förder-

volumen von 7,5 Millionen Euro 

umgesetzt werden. „Unser Ziel 

ist es, dass es zu einer Aufwer-

tung der Nordstadt für die Bürger 

kommt“, erklärt Eisenhauer. Auch 

der Ebersteinplatz soll in Zukunft 

saniert werden.

Am Pfälzerplatz laufen die Arbei-

ten bereits auf Hochtouren. Die 

Wiedereröffnung könnte früher 

als geplant im Herbst erfolgen. 

Als Vorgeschmack ist im Mai ein 

Baustellenfest geplant – inklusive 

Kinderbaustellenführung mit Bau-

westen. Auch beim neuen Jugend-

treff in der Brettenerstraße geht 

es voran. Die Eröffnung ist für 

September vorgesehen. Weitere 

Projekte wie eine neue Kita in der 

Sachsenstraße und die Sanierung 

des Familienzentrums sind eben-

falls in Planung.

Ein weiteres Thema: der ruhende 

Verkehr in der Nordstadt. Anwoh-

ner klagten über fehlende Park-

plätze und gefährliche Situationen 

durch parkende Autos. Laut Eisen-

hauer ist das Teil einer geplanten 

Verkehrsneukonzeption zur Ent-

lastung der Wohnquartiere.

Im Anschluss stellte Quartiers-

manager Björn Oberdorfer die 

vielseitigen Angebote des Fami-

lienzentrums vor, die Sie auf den 

Panoramaseiten des Magazins fin-

den. Die Angebote seien sehr gut 

besucht, bei manchen gäbe es so-

gar Wartelisten, so Oberdorfer. 

Zuletzt erklärte Burrer die zwei 

zentralen Besprechungspunkte 

des Abends: Zum einen steht im 

Jahr 2025 ein Quartiersfonds in 

Höhe von 5.000 Euro zur Verfü-

gung. Gefördert werden können 

Projekte aller Art, die dem Quar-

tier zugutekommen. Denkbar wä-

ren beispielsweise Anschaffungen 

für Kindergärten und Schulen, Be-

pflanzungen oder kulturelle Akti-

onen. 

Außerdem ist ab dem Sommer ein 

Pop-up-Raum am Zähringerplatz 

geplant. Welche Angebote dort 

umgesetzt werden, soll gemein-

sam mit den Bürgern entschieden 

werden. Die Anwesenden sam-

melten bereits zahlreiche Ideen – 

so könnten die Räumlichkeiten ein 

musikalisches Angebot für Kinder 

beherbergen. Weitere Vorschläge 

waren ein Leseangebot, Kunstaus-

stellungen, Workshops zu Hand-

arbeits-Themen oder Verkäufe 

durch regionale Startups. Auch 

kreative Ideen zur Mitgestaltung 

des Quartiers wurden gesammelt: 

Die Mitmachsäule vor dem Café 

Daheim soll künftig verstärkt mit 

Infomaterial bestückt werden. 

Zudem wurde vorgeschlagen, den 

Briefkasten am Café als „Ideen-

kasten“ für die Nordstadt zu nut-

zen.

Am Ende des Quartierstreffens 

blickten alle auf einen Tisch vol-

ler gesammelter Vorschläge. 

„Toll, wie viele großartige Ideen 

zusammengekommen sind!“, be-

dankte sich Quartiersmanager 

Oberdorfer. Die Optionen sind 

jedoch lange nicht ausgeschöpft. 

Interessierte Bürger sind einge-

laden, sich mit weiteren Ideen 

zum Quartiersfonds sowie dem 

Pop-up-Raum beim Quartiersma-

nagement zu melden. Denn jetzt 

heißt es: Die Mithilfe engagierter 

Pforzheimer ist gefragt, um die 

Nordstadt zu einem attraktiven 

Lebensort zu machen.

Quartiersversammlung - „TOLL, WIE VIELE GROSSARTIGE IDEEN 

        ZUSAMMENGEKOMMEN SIND!“ 



Thermografie-Aktion in der Nordstadt
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„EINZIGES HINDERNIS IST DER 
MANGEL AN LEHRERN“

10

       Die Schulleiterin Katharina 

Schwedas empfing unsere 

Redaktion in den den neuen 

Räumlichkeiten der Else-Mayer-

Schule in der Habermehlstraße 

10 a und stand uns im folgenden 

Interview Rede und Antwort:  

Fast alle Bundesländer/Schulen kla-
gen über den Mangel an Lehrkräften. 
Wie geht die EMS damit um?
Der Lehrermangel ist unser 

Haupthindernis bei der Erweite-

rung unserer Schule. 

Wir haben seit September 2024 

unser Ausbildungsspektrum um 

den Ausbildungszweig „Sozialpä-

dagogische Assistenz praxisinteg-

riert“ erweitert und aufgrund des 

akuten Lehrermangels konnte der 

Ausbildungszweig fast nicht star-

ten. Damit wären 14 junge Auszu-

bildende vor dem nichts gestan-

den. 

Hinzu kommt, dass viele Kitas in 

Pforzheim und im Enzkreis unter 

der Personalknappheit leiden. El-

tern werden zur Betreuung der 

Kinder herangezogen oder die Be-

treuungszeiten gekürzt. Die damit 

entstehenden Betreuungslücken 

müssen dann meist die Familien 
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Ausbildung 
zur/zum

staatlich anerkannte/n

Alltagsbetreuer/in

1. Jahr 2. Jahr

1. Pflichtbereich (Wochenstunden)

Religion 1 1

Deutsch 1 1

Mathematik/
Fachrechnen 1 1

Rechtliche 
und institutionelle

 Rahmenbedingungen
1 1

Alltagsbetreuung 7 7

2. Wahlpflichtbereich 1 1

Summe 12 12

3. Praktische Ausbildung (Gesamtstunden)

in einer stationären 
Einrichtung des Gesund-

heitswesens 800 800

Private Berufsfachschule für Sozialpflege
Schwerpunkt Alltagsbetreuung

 STUNDENTAFEL

 WIR BIETEN IHNEN

 x Unterstützung bei der Suche nach einem 
     geeigneten Ausbildungsbetrieb

 x Unterstützung bei der Suche nach 
     geeigneter Kinderbetreuung
     inkl. Notfallplan/Ferienbetreuung

 x Hilfestellung bei persönlichen Problemen  
und Konflikten

 x Vermittlung zwischen Betrieb und 
     Auszubildenden

 x regelmäßige Praxisbesuche
 x Förderunterricht
 x Sozialpädagogische Begleitung

   

selbst auffangen – wenn sie dazu 

die Möglichkeit haben. 

Zusammenfassend kann man sa-

gen, dass allgemein Personal- 

aber vor allem Lehrermangel die 

Zukunftschancen und den Aus-

bildungsweg junger Menschen 

maßgeblich zum Schlechten be-

einflusst.  

Was sollte getan werden um den 
Berufsstand des Lehrers für jüngere 
Menschen attraktiver zu machen?
Viele Lehrkräfte kommen mit dem 

Wunsch in diesen Beruf, Wissen 

weiterzugeben und Kinder und 

Jugendliche beim Erwachsenwer-

den zu begleiten. Lehrersein ist ein 

wahrhaft schöner Beruf, da man 

die Möglichkeit hat, Kindern/Ju-

gendlichen neue, frische und an-

dere Impulse zu geben. Das kann 

man sich vorstellen, wie wenn man 

auf einer Kreuzung steht und je-

der Weg steht für einen anderen 

Lebenspfad. Haben Sie sich nicht 

schon einmal gefragt, wie ihr Le-

ben gelaufen wäre, wenn Sie an 

der oder jener Stelle anders abge-

bogen wären?

Und so ist es auch mit dem Leh-

rersein. Jede Lehrkraft kann den 

Schülern Impulse, Erfahrungen 

und Wissen an die Hand geben, 

damit sie im Leben möglichst gut 

abbiegen. Selbst wenn man mal in 

einer Sackgasse landet, hat man in 

der Schule vielleicht Skills gelernt, 

wie man sich aus dieser Sackgasse 

wieder herausbewegen kann. So 

sollte Schule sein – egal von wel-

cher Schule wir jetzt sprechen. 

Die Wahrheit ist aber wie so oft 

eine andere. 

Man kämpft mit bürokratischen 

Regelungen, zu wenig Personal, 

wodurch man das Gefühl be-

kommt nur noch den Mangel zu 

verwalten, als sich mit den wirk-

lich wichtigen Dingen wie Unter-

richtsvor- und Nachbereitung, 

Teambuilding, der Erschaffung 

einer angenehmen Lern- und Ar-

beitsatmosphäre, sinnvolle den 

Unterricht ergänzende Maßnah-

men u.v.m. zu beschäftigen. 

Dazu kommt, dass viele Auszu-

bildende mit einem „schweren 

Rucksack“ in die Ausbildung star-

ten. Dieser ist dann gefüllt mit 

schlechten Schulerfahrungen, 

wodurch die Motivation noch ein-

mal die Schulbank zu drücken ge-
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„Die Suche nach meinem Ausbildungsplatz war 
ein hin und her. Ich hätte nicht gedacht, dass ich 
auf den letzten Drücker sozusagen – das war 
nämlich so Richtung Sommer, als ich die Schule 
gefunden habe – so einen großen Fang mache. 
Da habe ich echt Glück gehabt.“

„Als ich im Kindergarten anfangen wollte, da haben einige gesagt: Du und Kin-
dergarten? Das kann ich mir gar nicht vorstellen! Ich muss auch ehrlich sagen, 
am Anfang habe ich es mir auch selbst nicht zugetraut, aber mittlerweile habe 
ich bemerkt, das war der richtige Weg! Und ich kann jedem nur ans Herz legen, 
dass eine Arbeit nur Sinn ergibt, wenn man auch Spaß daran hat.“

Die Else-Mayer-Schule in drei Worten: „Engagiert, 
freundlich und immer ein offenes Ohr.“

„Für mich war bis jetzt in der Ausbildung vor allem inte-
ressant, wie man mit Kindern spricht. Wie man auf sie 
zugeht, in die Hocke geht, Blickkontakt aufbaut und wie 
man richtig mit der Stimme umgeht gegenüber dem Kind. 
Da hat man auch gemerkt, dass man es direkt im Kinder-
garten umsetzen kann.“

ring ist. Dazu kommen miserable 

Rechtschreib- und Grammatik-

kenntnissen, herausforderndes  

soziales Verhalten. Dazu gehört 

bspw., dass wir einander ausre-

den lassen, keine Zwischenrufe 

im Unterricht, wir sprechen erst, 

wenn wir aufgerufen sind, wir ge-

hen nur in den Pausen zur Toilet-

te. Eigentlich Banalitäten, bis eine 

Klasse eine Gemeinschaft ist und 

eine geeignete Lernatmosphä-

re geschaffen ist, vergehen nicht 

selten mehrere Monate. 

Dies macht es den Lehrern un-

glaublich schwer und stellt eine 

große Herausforderung an die 

eigene Persönlichkeit dar. 

Meistens wird dann wieder an 

Sozialarbeitern gespart, anstatt 

mehr in Sozialarbeit an Schu-

len zu investieren, da die gesell-

schaftlichen Probleme weiter 

steigen. 

Es sind also mal wieder die Rah-

menbedingungen, die den Lehrer-

beruf nicht attraktiv machen. 

Laut Umfragen können wenigstens 
10 % der jungen Bevölkerung in 
Deutschland nichts mit den Begrif-
fen „Holocaust“ und „Shoah“ anfan-
gen. Haben sich die Lehrpläne in den 
letzten Jahrzehnten so stark verän-
dert um dies erklären zu können?
Da kann ich gleich an die vorige 

Frage anknüpfen. Es gibt so viele 

Defizite und Wissenslücken, die 

die Schüler teilweise mitbringen, 

dass man froh, ist wenn man mit 

dem vorgegebenen Curriculum gut 

durchkommt. Nicht selten muss 

man aber auch da Abstriche ma-

chen. Es bringt ja nichts den Stoff 

einfach nur zu behandeln, die Schü-

ler müssen ihn ja auch verstehen!

Beispiel Juniorwahl: 

Jede Schule hat die Möglichkeit 

bei einer Juniorwahl mitzumachen, 

was der politischen Bildung und 

der Heranführung der Jugendli-

chen an das Wahlsystem dient. 

Eine tolle Idee. 

Nur leider kann sie bei uns nicht 

umgesetzt werden, da dafür 

schlichtweg die zeitlichen und 

personellen Ressourcen fehlen. 

Es gibt viele tolle Möglichkeiten 

und Ideen, aber scheitern oft an 

der Umsetzung. 

Die EMS ist vor wenigen Monaten in 
die Habermehlstr. 10 a umgezogen. 
War der Umzug notwendig und ge-
fallen Ihnen die Räumlichkeiten?
Der Umzug war notwendig und 

richtig, weil in der Simmlerstraße 

die Räumlichkeiten für 5 Schul-

klassen ab dem Jahr 2026 nicht 

ausgereicht hätten. Die Entschei-

dung war also goldrichtig. 

Sind Sie zufrieden mit der bisheri-
gen Resonanz auf den neuen Aus-
bildungsbereich?
Es gibt genügend Schüler, die mit 

Kindern und im Kindergarten ar-

beiten wollen. Es mangelt nicht an 

Nachwuchs. Das einzige, woran es 

mangelt, sind Lehrkräfte. 

Und was sagen die Auszubildenden 
über die Else-Mayer-Schule?

Text: Martin Neumann 

Fotos: Q-PRINTS&SERVICE

Gebäuden. Deswegen können wir 

die Messungen kostengünstiger 

anbieten. Wir motivieren außer-

dem die Kommunen, die Aktionen 

noch zu einem gewissen Teil zu be-

zuschussen. Bei manchen ist das 

möglich, wie im Fall der Nordstadt 

über das Förderprogramm. Ande-

re Kommunen geben beispielswei-

se die Hälfte dazu.

Generell entstehen Kosten von um 

die 120 Euro pro Gebäude. Wenn 

die Kommune die Hälfte bezu-

schusst, dann bleiben für die Eigen-

tümer noch 60 Euro Eigenanteil. 

Förderungen von staatlicher Seite 

oder Ähnliches gibt es leider nicht.

Für Mieter sind bauliche Maßnahmen 
oft schwer umsetzbar oder zu teuer. 
Gibt es dennoch Möglichkeiten, den 
Energieverbrauch zu senken?

Ja, auf jeden Fall. Wir geben als 

Energieagentur beispielsweise 

sogenannte Stromsparboxen für 

nachweislich einkommensschwa-

che Haushalte aus. Sie enthalten 

die wesentlichen Dinge, die man 

auch als Mieter sehr gut umset-

zen kann.

Die Box enthält zum Beispiel ei-

nen Wasserspar-Duschkopf. Mit 

diesem spart man zum einen bei 

der Wasserrechnung; zum ande-

ren duscht man in der Regel mit 

wärmerem Wasser, das erhitzt 

werden muss – das heißt, je weni-

ger warmes Wasser man braucht, 

desto mehr Energie spart man. 

Der Duschkopf ist in der Re-

gel sehr einfach auszutauschen. 

Wenn man auszieht, kann man 

ihn einfach mitnehmen.

Dann natürlich LEDs für die Be-

leuchtung – wir sehen immer 

noch viele Wohnungen, in denen 

60- oder 40-Watt-Glühbirnen 

verbaut sind. Moderne LEDs ha-

ben vielleicht 5 Watt – brauchen 

also nur ein Zwanzigstel der 

Energie. Damit hat man nach we-

nigen Jahren schon so viel Strom 

gespart, dass die Anschaffungs-

kosten ausgeglichen sind.

Energieeffiziente Haushaltsge-

räte sind ebenfalls ein Thema. 

Ich verstehe absolut, dass man 

sagt: „Meine Waschmaschine, 

mein Kühlschrank, die funktio-

nieren doch noch. Wieso soll ich 

die jetzt austauschen? Was hat 

das mit Nachhaltigkeit zu tun?“ 

Aber es ist tatsächlich so: Gera-

de sehr alte Geräte brauchen das 

Zwei- bis Dreifache an Strom im 

Vergleich zu modernen Geräten, 

sodass sich die Anschaffung von 

einem neuen Gerät nach weni-

gen Jahren lohnt. Denn das sind 

Geräte – gerade Kühltruhe, Kühl-

schrank –, die 24 Stunden am 

Stück Energie brauchen. Und das 

summiert sich dann schnell zu 

einer Einsparung von über 100 

Euro pro Jahr.

Ansonsten: Standby vermeiden, 

abschaltbare Steckdosenleisten 

nutzen, unnötige Verbräuche re-

duzieren.

Und was ich auch noch empfeh-

len kann: Aktuell bietet die Stadt 

Pforzheim ein Förderprogramm 

für Balkon-Photovoltaik an. Das 

ist interessant für jeden, der ei-

nen Balkon zur Verfügung hat 

oder vielleicht sogar, in Abstim-

mung mit dem Vermieter, etwas 

auf dem Dach oder an der Fassa-

de anbringen darf. Die Kosten lie-

gen mittlerweile bei weniger als 

500 Euro und werden zu 50 % von 

der Stadt gefördert. Damit kann 

man im Jahr ungefähr 80 Euro an 

Strom einsparen. Das heißt, nach 

drei bis vier Jahren hat man seine 

Investition wieder drin.

Herr Wege, vielen Dank, dass Sie sich 
die Zeit für dieses Interview nehmen. 
Können Sie unseren Leserinnen und 
Lesern die Klimaschutz- und Energie-
agentur Enzkreis Pforzheim kurz vor-
stellen?

Wir sind eine regionale Energie-

agentur. Das gibt es mittlerwei-

le in fast allen Regionen Baden-

Württembergs, sozusagen als 

regionales Äquivalent zur KEA-

Landesenergieagentur. Unsere 

Aufgabe ist es, Privatpersonen, 

Kommunen, Unternehmen und 

Vereine unabhängig und oft kos-

tenlos zu Energie- und Klima-

schutzfragen zu beraten.

In der Nordstadt gab es im vergan-
genen Winter im Rahmen des Sa-
nierungsgebiets eine Thermografie-
Aktion. Wie funktioniert eine solche 
Aufnahme?

Mithilfe der Thermografie lässt 

sich erkennen, wie gut ein Haus 

gedämmt ist. Eine Wärmebildka-

mera setzt dafür die Temperatu-

ren an den Außenseiten des Hau-

ses in definierte Farben um. Rot 

bedeutet: hohe Temperatur an 

den Oberflächen des Hauses und 

damit ein zu hoher Wärmedurch-

gang von der Innenseite des Hau-

ses zur Außenseite. So wird klar, 

wo die örtlich begrenzten Kälte-

brücken liegen. 

Für die Aufnahme benötigen wir 

bestimmte Bedingungen. Es muss 

möglichst kalt sein, sodass viel ge-

heizt wird und eine entsprechen-

de Temperaturdifferenz zwischen 

außen und innen besteht. Es soll-

te zudem trocken und möglichst 

bewölkt sein. Und weil niedri-

ge Temperaturen oft mit klarem 

Himmel zusammenhängen, gibt 

es nicht viele Nächte, in denen 

man qualitativ hochwertige Auf-

nahmen machen kann. Deswe-

gen kann es leider passieren, dass 

eine Aufnahme um einige Monate 

verschoben werden muss.

Wie war der Ablauf der Thermografie-
Aktion in der Nordstadt?

Die Anmeldung für die Aktion in der 

Nordstadt erfolgte im vergangenen 

Jahr, die Aufnahmen wurden dann 

erst im Januar durchgeführt. Die 

Beratungen fanden bis Ende Feb-

ruar statt, die Aktion ist also abge-

schlossen. Teilgenommen haben 

ungefähr 60 Gebäude – das Inter-

esse war weitaus größer. Letztend-

lich haben sich ungefähr ein Drittel 

der Teilnehmer im Anschluss bera-

ten lassen. Der Bericht ist auch al-

lein verständlich, aber wer möchte, 

kann gerne die Beratung dazu in An-

spruch nehmen.

Gab es in der Nordstadt besondere 
Auffälligkeiten im Vergleich zu ande-
ren Stadtteilen?

Klar, jeder Stadtteil hat seine Ei-

genheiten – sei es die Gebäu-

destruktur oder das Baualter. 

In der Nordstadt gibt es einige 

Häuser, die man einfach gesagt 

als Altbauten bezeichnen wür-

de. Entsprechend sind auch die 

Auffälligkeiten, die man bei Ther-

mografieaufnahmen feststellen 

kann. Beispielsweise sind dort 

oft noch Holzfenster verbaut, die 

sich mit der Zeit ein wenig verzie-

hen. Dann kann man feststellen, 

dass zwischen Fensterrahmen 

und Fensterflügel Wärme ent-

weicht.

Da es viele Mehrparteienhäuser 

gibt, die eng aneinandergebaut 

sind, haben viele Gebäude nur 

zwei Seiten. Das ist energetisch 

von Vorteil, weil nur an zwei Sei-

ten Wärme entweichen kann. 

Gleichzeitig ist das Stadtbild aber 

auch dicht bebaut. Wenn jemand 

Dämmmaßnahmen umsetzen 

möchte, ist das oft nicht einfach, 

weil dadurch zum Beispiel Geh-

wege schmaler werden würden

Für wen lohnt es sich, eine Thermo-
grafie-Aufnahme durchführen zu 
lassen und mit welchen Kosten ist zu 
rechnen?

Wenn die Aufnahme – wie in der 

Nordstadt – sogar kostenlos ange-

boten wird, dann würde ich sagen, 

lohnt sich das für jeden, weil man 

einfach mal einen guten Eindruck 

vom energetischen Zustand des ei-

genen Gebäudes bekommt. Sprich: 

Wo sind Schwachstellen in der Ge-

bäudehülle?

Da wir unsere Messungen in Ko-

operation mit der Kommune an-

bieten, haben wir den Vorteil kur-

zer Wege zwischen den einzelnen 

Wie energieeffizient sind die Gebäude in der Nordstadt? 

Um diese Frage zu beantworten, wurde im vergangenen Winter 

eine Thermografie-Aktion durchgeführt. Elias Wege von der 

Klimaschutz- und Energieagentur Enzkreis Pforzheim erklärt im 

Interview, wie eine solche Aktion funktioniert und welche Mög-

lichkeiten es gibt, den eigenen Energieverbrauch zu senken.

Informationen zu kommenden Aktionen, kostenlosen Vorträgen und Beratungsangeboten 

erhalten Sie auf der Website: www.keep-energieagentur.de

Foto: Elias Wege

Foto: Kathrin Eberhardt Bild einer Thermografie - Aufnahme bei warmer Außentemperatur
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0176  663 346 20| fast@q-printsandservice.de

MEDIENWERK + 
STADTTEILMAGAZIN

GRÜNWERK!

WIN.Pf  Perspektiven fördern
Für Arbeitssuchende aus Pforzheim ab 18 Jahren. 
F l a n k i e r e n d  z u  j e d e m  A n g e b o t  s te h t  I h n e n  e i n e 
s oz i a l p ä d a g o g i s c h e  B e t r e u u n g  z u r  Ve r f ü g u n g .

QUARZ WESTSTADT

www.q-printsandservice.de/fachbereiche/quartiersmanagement/  www: psst-stadtteilmagazin.de

Vereinbarein Sie bitte einen Termin!

Beratung | Qualifizierung | Digitale Souveränität | Integration

Das Quartierszentrum in der Simmlerstraße 10 ist ein lebendiger 
Treffpunkt für Jung und Alt. Wir bieten Ihnen mit verschiede-
nen Veranstaltungen und Beratungsangeboten einen Raum zur 
Begegnung in der Weststadt Pforzheims.
Unser Ziel ist es, Sie mit Infoveranstaltungen, Workshops, 
Tauschpartys und unserem Café Online an den Arbeitsmarkt 
heranzuführen und nachhaltig zu integrieren. 
Nutzen Sie die Möglichkeit, sich in unseren Räumlichkeiten 
untereinander zu vernetzen und Neues zu lernen.

Q U A R T I E R S Z E N T R U M 
QUARZ WESTSTADT 

Was lernen Sie:

Grafische Gestaltung von Text und Bild
 ͧ Bewerbungsmappe und Stadtteilmagazin

Kreatives Schreiben
 ͧ Themensuche, Recherche und Schreiben

   (Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Grafikerin 
Angelika Pretz > Di | Mi | Do  9:00 - 12:00 Uhr
07231 56603 561 | pretz@q-printsandservice.de

Journalistin 
Corina Wießler-Bukvic > Di | Mi | Do  9:00 - 12:00 Uhr
wiessler-bukvic@q-printsandservice.de

Was lernen Sie:

 ͧ Grundlagen des Gärtnerns 
 ͧ Umsetzung eigener Gestaltungsideen 
 ͧ Anbau und Ernten von Nutzpflanzen

 (Vermittlung in ein Praktikum und Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Anleiter
Christoph Rauls > Mi - Do  9:00 - 17:00 Uhr
0176 85610 244 | rauls@q-printsandservice.de

Wir helfen Ihnen bei:

 ͧ Formulare ausfüllen, E-Mails schreiben 
 ͧ Nutzung von Handy, Tablet, Computer
 ͧ Online-Suche, Jobsuche und Bewerbungen
 ͧ Orientierung auf dem Arbeitsmarkt

Sozialpädagogische Betreuung:

Sozialarbeiterin
Elena Fast > Mo - Fr  8:30 - 16:30 Uhr
0176  663 346 20| fast@q-printsandservice.de

MEDIENWERK + 
STADTTEILMAGAZIN

GRÜNWERK!

WIN.Pf  Perspektiven fördern
Für Arbeitssuchende aus Pforzheim ab 18 Jahren. 
F l a n k i e r e n d  z u  j e d e m  A n g e b o t  s te h t  I h n e n  e i n e 
s oz i a l p ä d a g o g i s c h e  B e t r e u u n g  z u r  Ve r f ü g u n g .

QUARZ WESTSTADT

www.q-printsandservice.de/fachbereiche/quartiersmanagement/  www: psst-stadtteilmagazin.de

Vereinbarein Sie bitte einen Termin!

Beratung | Qualifizierung | Digitale Souveränität | Integration

                                         QuarZ Innenstadt

Berufsorientierung

Bewerbungsunterlagen

Deimlingstraße 17 | 75175 Pforzheim | +49 7231 5897969 | gbe-quarzinnenstadt@gbe-pforzheim.de

Öffnungszeiten:

Montag 8-12 Uhr
Dienstag 8-12 Uhr | 13-16 Uhr
Mittwoch                                                               13-16 Uhr
Donnerstag 8-12 Uhr             
Freitag 8-12 Uhr

Job- & Ausbildungssuche

Anerkennung von Abschlüssen

Arbeitsmarkteinschätzung

Formulare

Deimlingstra-

Werden Sie aktiv in unseren Projekten! Melden Sie sich bei uns und wir besprechen wann Sie starten können.

                                         QuarZ Weststadt

Einzelcoaching 

Bewerbungsunterlagen

Öffnungszeiten:

Montag 9-12 Uhr | 13-16 Uhr
Dienstag 9-12 Uhr | 13-16 Uhr
 Freitag 8-14 Uhr

Individuelle Strategien

Jobsuche und Berufsorientierung

Umgang mit PC und Smartphone

Anträge und Formulare

Café Online: Freitag 10-12 Uhr (offenes (Sprach-)Treffen & WLAN)

Simmlerstraße 10 | 75172 Pforzheim | 0176 85610244 | www.q-printsandservice.de
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Das Projekt „WIN.Pf-Perspektiven fördern“ wird im Rahmen des Programms „Bildung, Wirtschaft, 
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  quarz Innenstadt

Café AustauschCafé Austausch
Im Rahmen des  Projekts WIN.Pf  -  Perspekt iven fördern laden

wir  a l le  Tei lnehmer*innen und die,  d ie  es  noch werden
wol len,  jeden Donnerstag zum akt iven Austausch e in!

JEDEN 
DONNERSTAG

Vie l fa l t  er leben
Wissen  te i len

Erfahrungen austauschen
Inspi rat ion  f inden

Dia log  fördern
Kulture l ler  Austausch

Vernetzung  & Gemeinschaft

S IMMLERSTR.  10  
75172 PFORZHEIM

Das Projekt “WIN.Pf - Perspektiven fördern” wird im Rahmen des Programms “Bildung, Wirtschaft, Arbeit im
Quartier - BIWAQ” durch das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen und die

Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

canva .com

OFFEN FÜR ALLE  AB 18  JAHREN

GRUNDLAGEN DES JORNALISMUS
          Recherchieren, Schreiben, Interviewen

GESTALTUNG VON GRAFIK | FOTO | TEXT
          InDesign, PhotoShop ...

ANMELDUNG 

F R E E

TEL + WHATSAPP: 0157 -  72110975
Teilnahme ab 18 Jahren kostenfrei

Simmlerstr. 10 | 75172 Pforzheim

DI., MI. + DO.   
         10.00 - 12.00 UHR

Das Projekt “WIN.Pf - Perspektiven fördern” wird im Rahmen des Programms “Bildung, Wirtschaft,
Arbeit im Quartier - BIWAQ” durch das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und
Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

med ienwerkm e d i e n w e r k
Gestalte das StadtteilmagazinGestalte das Stadtteilmagazin   mit!mit!

Im Rahmen des Projekt WIN.Pf - Perspektiven fördern laden wir alle
Teilnehmer*innen und die, die es noch werden wollen, zu unserem Workshop ein.

SIE ERHALTEN DIGITALE BEWERBUNGSFOTOS

  BEWERBUNGSFOTOB E W E R B U N G S F O T O
FÜR ALLE ARBEITSSUCHENDEN PFORZHEIMER*INNEN AB 18 JAHREN

Das Projekt “WIN.Pf - Perspektiven fördern” wird im Rahmen des Programms “Bildung, Wirtschaft,
Arbeit im Quartier - BIWAQ” durch das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und
Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Im Rahmen des Projekt WIN.Pf - Perspektiven fördern laden wir alle
Teilnehmer*innen und die, die es noch werden wollen, zu unserem Workshop ein.

 FOTO ERSTELLEN UND AUSSUCHEN

TERMINVEREINBARUNG HIER:TERMINVEREINBARUNG HIER:

Angelika Pretz      07231 56603561
Christoph Rauls   0176 85610244
Aylin Kasas           0178 2718883

Simmlerstr. 10 | 75172 Pforzheim

GRÜNWERK

Für alle arbeitssuchenden Pforzheimer*innen ab 18 Jahren
Kommen Sie einfach ohne Termin oder Anmeldung vorbei!

Christoph Rauls 
0176 85610244  | rauls@q-printsandservice.de

FREE

            Jeden Mittwoch und Donnerstag um 10 Uhr
                bei der Altstadtkirche St. Martin (Altstädter Straße 17)

Machen Sie mit
und Genießen Sie

die Eigene
Ernte!

DAS BIETEN WIR
GEMEINSAM GÄRTNERN AUF STÄDTISCHEN FLÄCHEN

KOSTENLOSES ESSEN IM ANSCHLUSS

BEPFLANZEN VON STATIONÄREN BEETEN 

KOCHEN MIT EIGENEN KRÄUTERN UND GEMÜSE

Im Rahmen des Projekt WIN.Pf - Perspektiven fördern laden wir alle Teilnehmer*innen
und die, die es noch werden wollen, zu unserem Workshop ein.

Das Projekt “WIN.Pf - Perspektiven fördern” wird im Rahmen des Programms
“Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier - BIWAQ” durch das Bundesministerium
für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen und die Europäische Union über
den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.


